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KnrigrutTc, Viensiag Sen 14 INarZ

Tageszeitung für üas werktätige Volk Mtlelvaöens
Durch unsere Träger zugestellt 14 M mit Zustellgebühr;^otianiha» (« Li e^08cn ^ ,n der Geschäftsstelle und bei unseren

^ ^ ^ blagen abgeholt 12 .50 M monatlich. — Einzelexemplare 60 F

Ausgabe: Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Nedaktion: Luisenstr 24 . Fernsprecher:
Geschästesteue Nr . 128 ; Nedaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.20 M. _ Die Neklamezeile6.50 M \ ber Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Neuregelung der Beamtenbesoldung
vom g !1! ",' , 13- März . (Privattclcgramm . ) Die in der Nacht

8103 3Um Srmntag zwischen den Vertretern der Ge-
Reichsregierung im Reichsfinanzministerium

ch°solduni. ^ ^ einbarung über die Siegelung der Bcamten-
Men »,vli folgende Erhöhungen vor : Die Grundgehälter
iy II „« >?ht werden in der Besoldungsgruppe I um 8750 . H ,Vi «- "jL 111 “ *« je 4250 M, in IV um 4500 in V und
je 45m

4J ° ^ und VII um 4250 M. in VIII und IX um
Um 25nn * m X um 4m

.
M> in XI um 3000 M und XII

^cucrun „» Gruppe bleibt wie bisher . Der prozentuale
die Kind--?» <

^ 0 nuf das Grundgehalt, , den Ortszuschlag und
^ oait8e»u " t. iv ' vd von 20 auf 25 Prozent erhöht, Als neuen
auf dj- ^ ' sd eine Fraucnznlage von 1000 M eingcführt,
Wftfilönp If 4cin Teuerungszuschlag gewährt wird. Die Kinder-
^ driun„ t leiben ihrem Betrag nach mwerändert, . Die Neu -
e>ncr , " t am 1 . April in Kraft . Außerdeni soll die Frage
88. 'ir.färAt ä0*, *unfl noch im März im Benehmen mit dem'

n . t [ ■" des Reichstags besonders geprüft werden. Die
Spitzen-,).

'Offene
_Regelung bedarf noch der Zustimmung der

gebend »» ^" ' iation und des Reichskabinctts, sowie der gcsctz -
llngen X" Körperschaften . Der Gesamtaufwand für die Erhöh-
Einschli»^a^ den Blättern zufolge jnbrlich 30 Millionen Mark
detrane»

" Aufwendungen für Länder und Gemeinden
^ hn unx d *Hr Deckung dieser Mehrbelastung sollen bei Eisen-

Tariferhöhungen vorgcnommen werden, die vor -
^ lrch schon am 1 . April in Kraft treten sollen .

^ eamtcnr
'
» »

^ ^ ^ ^ hören, sind die Vorarbeiten für ein neues
dem ^ soweit gediehen , daß demnächst ein Gesetzentwurf
des Etr ^ , "I quöchen soll. Der Entwurf enthält auch die Frage^ caml -- ltrechts der Beamten . Ein lebenslänglich angcstelltcr
ficht . • fireikt , soll die Beamtenigenschaft verlieren . Es
zu. dier Wochen ein Klagerecht gegen den Entscheid
fünf “ l8 entlassene Beamte können erst nach frühestensI fahren wieder eingestellt werden.

^ elallarbeilerftreik in Augsburg
März . Die gestern abend stark besuchte Ver-

fcn w
" "^' di ^ bom Deutschen Metallarbeiterverband einberu-

dEfchloß einstimmig, am kommenden Mittwoch in den
kroß- Aus taktischen Gründen sollen zuerst die zwei
dcr

°
M s

der Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg und
faftim

° ^ ”en ' und Bronzewarcnfabrik F . A. Niedinger zu -
Die uiit 6 000 Mann Belegschaft die Arbeit niederlegen,
^ cwerku ^ ^ 3 Christlichen Metallarbciterverbandes und des
^ vband

^ ^ ^ '"^ Deutscher Metallarbeiter gaben im Namen ihres
öligen ^ ^ilärung ab , daß sie sich ebenfalls am Streik be -
^ undenv,

^ Forderungen lauten auf Beibehaltung der 48-
dU8estande

°^ ^ Bezahlung der im Nürnberger Schiedsspruch

Weiterer Abtransport der Amerikaner
Frankfurt a . M ., 13 . März . Die Frankfurter Zeitung

meldet aus Koblenz : Das 5. amerikanische Infanterieregiment
hat vorgestern das von Amerikanern besetzte Gebiet verlassen ,um über Antwerpen nach den Vereinigten Staaten zurückzu -
kchren . Bei den Truppen befanden sich auf 31 deutsche Frauen
und̂ 8 Kinder.

Die Aussperrung in England
^ "^sperruna 13‘- März . Infolge der gestern in Kraft getretene»

400 Ofin « 5 • r Maschinenbauindustrie GroßbritanniensArbeiter arbeitslos geworden.

Das Ergebnis der rumänischen
Bur

Wahlen

UffizienMärz . Die Resultate der Kammerwahlen sindbkannt . 2 " Alt- Rumänien wurden 121 Liberale,Siebê j. ^ ler, 5 Demokraten, 10 Averescuaner gewählt ;
i § ochs^^ „ Liberale, 24 republikanische Nationalisten,
r- P°äiQlbemn»^ .t Q^en ' ^ Takisten, 1 Ungar , 1 Averescuaner,
Sn ^ . l SoKnii» 1 Parteiloser ; in der Bukowina' 17 Libe -
l>i» .̂ crale oi ,t

iP.un :V- e
.
’n jüdischer Nationaler ; in Beffarabicn

b- , - ^deral »
'

, ddositionelle . Die Regierung beziehungsweise
und ^ rtritt im neuen Parlament 289 Wahl-

»n ’”8en f0jTt 7 mlls es ihr in den Stich- und Nachwahlen
^ ° hsheit betfrLZ. Mandate zu erreichen , über die Zweidrittel ."

UUuieren/ 8en ‘ Das neue Parlament wird sich am 27. März

P° . l? ^ ^ "lftand in Südafrika
. Aschen de» st Johannisburg und Umgebung ist csX‘n Kämpfe

^ ' ' Enden Arbeitern und Polizeitruppen zu schwe -
^ bisher der ^

° mmen , die weit mehr Tote gekostet haben, als"Iwnären Die Ausschreitungen tragen jetzt revo -
. ^ äijetistjŝ

"̂ ^ ^ ! es sind Arbeiterräte mit kommunistischen
London i

" Tendenzen gebildet worden .
die Streikend

^ "^ ' ^ier vorliegenden Meldungen ha-
^ n Angrjf« südafrikanischenRandgebiete am Sams -

von drei Johannesburg begonnen. Sie hatten die
r- Dote und » eingeschloffen ; die Verluste werden auf'"Uts verliesi ^

""^ rnd 1000 Verwundete geschäht . General
begeben.

"pstadt , um sich persönlich in das Randgebiet
d

^ B . Lond
^ " g nu§ Johann

"
» -.

^ ' März . Nach einer jüngsten Reutermel -
^ ff der Rev in der Nacht zum 12. März ein

oll!
' ^ ^ ierunaskn

"
Segen Johannesburg zurückgeschla-

sei
^ ^ iten in ^

" " 'undos trafen in beträchtlicher Stärke von
riv?^ kuppen ein . General Deventer rückt mit

lche » Germistom
** ®anäen Front vor. Die Eisenbähnbrück »
und Pretoria wurde in die Luft gesprengt.

Die Mordli ! io ttiMniisdeim
Bruchsal, 13. März . Nicht nur in Unteröwisheim, sondernin der ganzen Umgebung hat die Mordiat an dem Landwirt

Wilhelm Höpfinger und die Vorgänge, die sich nachher aü -spielten, die größte Aufregung hcrvorgerufen. - Der Staats¬anwalt hat bereits die nötigen Untersuchungen eingclcitct. Vondem . Tatort , dem Baume auf dem der Wilhelm Höpfinger er¬
schossen worden ist, geht eine direkte Linie in die offene Dachluckeder zum Bauerngut des Landwirts Frev gehörenden Scheune.Es ist eine kerzengerade, 500 bis 600 Meter lange Schußlinieund für eine » guten Schützen ein kleines , sein Ziel nicht zu ver¬fehlen. Daß der Schuß aus der Gegend des Frevschen Hausesgefallen ist, dürfte feststehende Tatsache sein , denn die Anwoh¬ner bestätigten alle der vernehmenden Behörde, daß sic denKnall des Gewehres vernommen hätten . Ein Dachdecker, derauf einem in der Schußlinie gelegenen Hause arbeitete , vcrlie
schleunigst seine Arbeitsstätte, als die scharfe Kugel über seinemKopf hinwegsauste. Dem Rathaus sicht man cs von außen an ,daß sich hier ein erbitterter Kampf abgespielt hat. Der Land¬wirt Frey wurde von einem Gendarmen angeschosien , als dieservon Frey mit hocherhobener Axt bedroht wurde. Frey, der eine
Rückgratverletzung hat, befindet sich im Heidelberger Kranken¬haus und die beiden an der Gefangenenbcfrciung beteiligtenSöhne Freys sind nach dem Amtsgcfängnis in Bruchsal verbrachtworden. Ueber die Persönlichkeit des Freys wird gesagt , daß erein äußerst tüchtiger Landwirt ist, dessen Hof sich in tadelloserFassung befindet.

Unteröwisheim, 18 . März . In der Mordtat an dem Land¬wirt Höpfinger ist iistofern ein neues Moment aufgctaucht, als
der Landwirt Heinrich Frey den Waldhüter Baumgärtncr in
Münzesheim gedungen haben soll, den Höpfinger zr erschießen .Als Lohn für diese Tat sollen 120 Goldmark vereinbart worden
sein . Waldhüter Baumgärtncr wurde in Haft genommen und
ain Montag nachmittag von den Gerichtsbehörden verhört.Ueber das Ergebnis der Untersuchung ist noch nichts bekannt.
Baumgärtner behauptet, am Donnerstag in der Zeit, als Höp¬
finger vom Baume herabgeschosscn wurde, in Ubstadt gewesen
zu sein . Einige Leute sagen aber aus . sie hätten den Baum¬
gärtner zu der fraglichen Zeit in der Nähe von Unteröwisheim
gesehen . Das Gewehr, aus dem der Schuß abgegeben worden
ist. ist noch nicht gefunden worden . — Der erschossene Höpfingerwurde am Sonntag nachmittag unter sehr starker Beteiligung
hier zu Grabe getragen.

kleine Nachrichten
München. In Wasserburg am Inn hat der geisteskrankeMechaniker Jobann Grieß in einem Wahnsinnsanfall seinenHausarzt Dr . Möller ermordet.
Nürnberg . Das Volksgericht verurteilte den 48jährigenDamenschneider Andreas Kröver. der seine 42jährige Frau ver¬giftet halt, um eine 10jährige Näherin heiraten zu können , zum

j 21 o b e .
| Leipzig . Die Strafsache gegen den Reformpädagogcn Gust.1Whnecken, der am 30 . 8 . 1921 vom Landgericht in Okudolstadt
wegen Sittlichkeitsvcrbrechens zu 1 Jahr Gefängnis verurteiltwurde, beschäsligte heute das Reichsgericht . Auf die Revisiondes Verurteilten hob das Reichsgericht das Urteil auf und ver¬wies die Angelegenheit an das Landgericht zurück, da weder vor
Verkündigung des Beschlusses auf Ausschluß der Oeffentlichkeit' noch vor der Verkündigung der Urteilsgründe die Verteidigerdes Angeklagten gehört worden seien .

Berlin . Im Anschluß an die gestrige Mittelstaudskund-
gebung im Lustgarten ist es im Berliner Westen zu antisemiti¬schen Ausschreitungen gekommen . Die Angehörigen einer rchts-radikalen politischen Jugendorganisation zogen nach Schluß der
Versammlung durch die ganze Stadt zum Kurfürstendamm/eine
schwarzwcißrote Fahne an der Spitze. Es waren etwa zwei- bis
dreihundert junge Leute. Dauernd schrien sie : „ Hurra ! " und
^.Schlagt die Juden tot ! " Alle Passanten , die von den Demon¬
stranten für Juden gehalten wurden, wurden beschimpft und
zum Teil verprügelt. Mehrfach kam es zu tätlichen Zusammen¬
stößen , an einer Stelle auch mit einigen Serben und giumänen,die man für Juden hielt. Als die Demonstrierenden begannen,
Straßenbahnwagen und Droschken anzuhalten , um die „Juden "
herauszuholen , griff ein größeres Aufgebot von Schutzpolizei ein
und konfiszierte die Fahne . Etwa zehn der Hauptschreier wur¬
den verhaftet. Sie werden sich wegen Landesfriedensbruchs zu
verantworten haben.

Mülhausen . In den letzten Tagen passierten mehrere klei¬
nere Trupps von schweizerischen Arbeitslosen die oberclsässischen
Bahnhöfe. Die Arbeiter finden Stellung im lothringischen In¬
dustriegebiet und im Wiederaufbaugebiet.

Bukarest. In dem großen Kommunistenprozeß sind, trotz¬
dem die Prozeßverhandlungen schon 40 Tage dauern , erst ein
Viertel der Angeklagten verhört worden. Da außer den 400
Angeklagten noch weit über 1000 Zeugen vernommen werden
müssen , ist anzunehmen , daß der Prozeß ungefähr ein Jahr
in Anspruch nehmen wird.

Eine Kölisereiiz der drei sozialistisiheli
internationalen EMlwe

Unser Zentralorgan , der „Vorwärts ", schreibt:
An dem Aufruf der Internationalen Ar - ,

beitsgeineinschaft Sozialistrfcher Parteien
(ÄALP .) vom 15. Januar wurde das Büro der JASP .
beauftragt , mit den Eekutiven der 2 . und 3. Inter -
nationalem Verbindung zu treten und zu dem Zwecke,
eine gemeinsame Konferenz der drei Exeku¬
tiven herbcizn führen, die die Frage prüfen sollten , ob eine
gemeinsame Einberufting einer a l l g e m e i n e n Konfe¬
renz aller drei Internationalen möglich fei .
In ihrer Sitzung vom 26 . Februar in Frankfurt a. M.
hat die Exekutive der 2 . In t e r n a t i o n a l e ihre
Z u st i m m u n g zu dem Zusammentritt der drei Exeku¬
tiven gegeben . Ebenso hat die erweiterte Exeku¬
tiv s i tz u » g der 3 . Internationale einen B e -
s ch l u ß gefaßt, den R a d e k am 8. llstärz an das Sekre¬
tariat der JASP . übermittelte, laut welckiem die Exeku¬tive der 3 . Internationale sich bereit erklärt,an einer Sitzung der drei Exekutiven teilzunehmen. AufGrund dieser Erklärung

'
macht das Sekretariat der JASP .den Vorschlag , eine vorbereitende Bespre¬

chung der Exekutiven der drei Internationalen am
2 5. März i n Be r l i n stattfindcn zu lassen. Ob es bei
diesem Datum bleibt , hängt von der Zustimmung der zweianderen Exekutiven ab .

Bekanntlich sind im Lager der Moskauer Jnter -
ternationale die Ansichten über Z w e ck und Zweck¬
mäßigkeit dieser gemeinsamen Sitzung der drei Exe¬
kutivkomitees sehr verschieden. Die einen, wie die fran -^
zösischcn und italienischen Kommunisten, waren von Anfang,an und bis zuletzt gegen diese Tagung , Sinowjew und.die Zentrale der KPD . waren ' dafür . Tic KPD . und die
Franzosen wollen die Tagung dazu benutzen, „ die Führer !
von Zwei und Zweieinhalb zu „ entlarve n "

, und diese,
Absicht geht auch ans einem Geheimschreiben R a »
deks an einige Mitglieder der KPD .-Zentrale deutlich her¬vor. Sinowjew dagegen ist gegen eine „Entlarvung "

,,offenbar weil er, klüger als mancher andere, der Ansicht ist,,daß man bei einem solchen Unternehmen nicht wissen kann, ,
wo letzten Endes wirklich „entlarvt " werden wird . '

Die Zweite Internationale sieht ohne jede Il¬lusion und mit sehr geringen Hoffnungen
auf praktische Ergebnisse dieser Konferenz entgegen. Ihr
Exekutivkomitee hat auf der gemeinsamen Tagung mit der
Wiener Exekutive dem Vorschlag einer Zusammenkunft zu>
Tritt zugcstimmt und insofern trifft die obige Meldung !
zu . Aber es erscheint uns in diesem Augenblick angebracht, '
das Sckireiben, durch das die „Z weit e" den „W i e ne r tt" 1
ihre Zustimmung mitteilte, in Erinnerung zu bringen :

Frankfurt , 25 . Februar 1922.
An die Exekutive der JASP . !

Werte Genossen ! Im Besitz Ihres Vorschlags , eine allge¬
meine Konferenz der proletarischen Parteien cinzuberufen , be¬
ehren wir uns . Ihnen unsere Zustimmung zu einer Vorbespre¬
chung der Exekutiven von London , Moskau und Wien zu über.
Mitteln, die die Möglichkeit der Einberufung einer gemeinsamen
Konferenz prüfen soll. Wir behalten uns jedoch vor» in dieser
etwaigen Besprechung der drei Exekutiven folgende Fragen auf»
zuwcrfen :

1 . die Frage lycorgiens und die des Selbstbestimmungs¬
rechts der Völker , 2. die Frage der Befreiung der proletarischen̂
Gefangenen . ^

Es wird uns jedenfalls nur dann möglich sein , uns auf ,
eiyer gemeinsamen Konferenz mit den Vertretern der 3. Jnter -j
nationale zu treffen , wenn wir nach der Zusammensetzung der'
Exekutiven die Ueberzeugung gewinnen, daß alle dort hinkom »
men würden mit dem Willen, die Aktionskrast des Proletariats
zu steigern und nicht neue Versuche von Zellenbildung, Zwie¬
tracht und Spaltung zu fördern.

Es ist selbstverständlich , daß wir, abgesehen von diesen Vor¬
behalten, in bezug auf die 3. Internationale um so lieber den
in Eurem Manifest enthaltenen Vorschlägen zustimmen können,als diese mit den Resolutionen übcreinstimmen, die wir selber
im vergangenen November in Brüssel beschlossen haben. •'

Welches auch das Ergebnis der Verhandlungen mit dem
Moskauer Exekutivkomitee sein möge , so sind wir bereit, uns
mit Euch auf einer Konferenz zu treffen , die an alle proletari¬
schen Parteien appellieren würde und die als Tagesordnung ^diejenigen Gegenstände hätte , die in Eurem Manifest vorge¬
schlagen sind . . ,

' ii
gez. : Emile Bandervelde (Belgien) . Tom Shaw (England )e
Otto Wels (Deutschland) . Jowett (England ) . Camille HuM
maus (Belgien) . Andersen (Dänemark ) . Bliegen (Holland) .'

Dieses Schreiben ist von der Wiener Arbeitsgemeinschaft̂
zur 51enntnis genommen worden. Es ist als sicher anzu¬
nehmen , daß auch die erweiterte Exekutive der 3 . Inter¬
nationale durch die Presse davon Kenntnis erhalten hat, '
Sie wird zumindest daraus entnommen haben , daß die Par¬
teien der Zweiten Internationale für eine „Entlarvungs¬
konferenz gerüstet sind. Wir würden es allerdings im
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Interesse der Arbeiterklasse vorziehcn , wenn die Konferenz
der drei Exekutiven praktische Arbeit leisten und die
geplante Einberufung einer allgemeinen Sozialisten¬
konferenz als möglich und wünschenswert erscheinen lassen
würde. Warten wirs ab !

Jur llolerilehmtttW einig md . s
Am 8. und 8 . März hat in Köln a . Rh . die Bereinigung

deutscher Arbeitgeber- Berbände getagt, die mächtigste Kampf¬
organisation des deutschen Unternehmertums . ES ist für die
Arbeiterschaft notwendig, gu wissen, was im Lager der Groß¬
industrie gedacht und getrieben wird. Deshalb soll zusammen¬
fassend berichtet sein über Verlauf und Absicht dieser Tagung .
Durch den Kriegsausgang und die Aenderung unserer inner¬
politischen Verhältnisse sind auch die Unternehmer-Berbände be¬
rührt worden. Sie haben sich „umgestellt", und wer die Reden
auf dem Kölner Kongreß verfolgt, muß zugeben , daß diese „Um¬
stellung" nicht ungeschickt vorgenommen wird. Was für feurige
und überzeugte Bekenner sind doch auf einmal diese Industriellen ,
wenn nur das Wort „Arbeitsgemeinschaft" fällt ? Nur eines
stört die Harmonie : Daß nämlich der Gedanke „Arbeits¬
gemeinschaft " in Köln stets ausgelegt wurde, wie ihn der Unter¬
nehmer auffaßt . Die in Köln versammelten Zeitgenossen sind
felsenfest davon überzeugt, Pioniere der Zukunft könnten nur
die großen Wirtschaftsorganisationen der Industrie sein .

Aus diesem Grunde wahrscheinlich hat man es auch für
unbedingt nötig gehalten, Karl Marx und den Marxismus zu'
„widerlegen", was zum hundertundeinsten Male von dem Pro¬
fessor Ottmar Spann aus Wien unternommen worden ist.
Nicht um die Wissenschaft und ihre Gründe gegen den Marxis¬
mus ist es den Unternehmern gegangen. Das hat Herr Strese -
mann, der politische Prokurist deL deutschen Unternehmertums ,
selbst zugegeben , als er etwas sehr voreilig in seiner Schlutz -
ansprache gestand :

„Wir haben gejubelt, als Professor Spann die Ausführungen

Tagung in Köln die ernsthafte Lehre : Haltet fest an euren
bewährten Organisationen ! Unterdrückt alle Zersplitterungen in
diesen Organisationen , denn der Vorteil daraus kommt nur dem
Unternehmertum zugute ! Nur eine gcschlosiene, in sich einige
Arbeiterbewegung kann den mächtigen Organisationen der Un¬
ternehmer Achtung einflößen und ihnen als gleichberechtigte
Macht entgegentrcten, es sei am Verhandlungstisch »der auf dem
politischen Kampfplatz.

Bon den dommniftische» „MeogtotMren“
Radek — Cachi« — Poincarö

Der Führer der französischen Kommunisten Marcel Cachin
hat sich als Mittelsmann zwischen der französischen und der
russischen Regierung betätigt . Es war dies im Sommer 1917,als Poincare Präsident der französischen Republik und Kerenski
russischer Ministerpräsident waren und als es sich darum han¬
delte , einen „vorzeitigen" Friedensschluß seitens Rußlands zu
verhindern. Diese Mission hat ihm inzwischen die heftigsten
Vorwürfe seiner jetzigen sowjetrussischen Freunde eingetragen ;
doch scheint es, als hätte man sich inzwischen in Moskau darauf
besonnen, wie „ erfolgreich " er damals operierte. (Ein paar
hunderttausend Tote mehr ! ) Jetzt nämlich , wo die Sowjet-
rcgierung mit allen Mitteln Anschluß an Frankreich sucht, wird
Cachi« und Radek als Mittelsmann zwischen dem kommunisti¬
schen Rußland und der französischen Bourgeoisie verwendet.

Dem „Manchester Guardin "
, das stets vorzüglich unterrich¬

tete große englische liberale Organ , wird von seinem Pariser
Korrespondenten berichtet , daß Cachin sich im Aufträge von
Radek zu Poinacre begab , um ihn von der Notwendigkeit eines
Einvernehmens zwischen Sowjetrußland und der französischen
Bourgeoisie zu überzeugen. Diese Unterredung scheint, wie das
englische Blatt weiter berichtet , durchaus nicht ergebnislos ver¬
laufen zu sein . Wenigstens nicht für Herrn Poincare . Denn
seitdem haben die wüsten Angriffe ans Poincare - la-Guerrx in
den Spalten der „Humanite " so gut wie aufgehört. In den
ersten Tagen nach dem Regierungsantritt Poinacres führte das
kommunistische Organ einen wahren Hexensabbat gegen den. . .. . . _ . . .. . _ . . _ -w - v - -- , _ gegen

urachte, daß die Wissenschaft sich gegen die marxistischen Irr - ! neuen Ministerpräsidenten auf . Seine hervorragende Schuld am
lehren wende muß , war es doch für viele zum erstenmal, daß ! Ausbruch des Krieges , an der Verhinderung eines rechtzeitigen
ein Mann des Katheders sich hier gegen eine Theorie wandte, Friedensschlusses wurde lang und breit nachgewirsen , „zwölfdie wie ein schweres Bleigewicht auf unserm ganzen Volkswirt - i Kugeln" wurden täglich für ihn gefordert, und er wurde fast nur
schaftlichen Denken liegt. Ich habe die Empfindung, wir muffen ! noch als Totenkopf abgebildet. Seit der Mitte des Monats
und Sie müssen Ihre industrielle Tätigkeit in weit höherem Februar sind diefe Angrisfe merklich abgeflaut und in den
Maß als es bisher geschehen ist, auch in Einklang bringen mit letzten Tagen sogar fast gänzlich eingestellt worden. Poincare
dem geistigen Leben der Nation auf allen Gebieten. Die Ar- s ist jetzt die große Hoffnung des revolutionären Rußlands und
beitsteilung in Deutschland ist viel zu weit gegangen. Es genügt Cachin ist zum offiziösen Botschafter Radeks bei Poincare —
nicht, daß Sie produktive Werte schaffen . Wenn es sich darum oder Poincares bei Radek — avanciert !

zum großen eilT in dem längst als Wahn erkannten N '
n„

tionssystem zu suchen ist, um dessen grundlegende
sich der englische Finanzminister Robert Horne vor een
einigten Finanzministern der Entente in Paris bemühte - ^

Auch für Europa beachtenswert ist der Generalstreir ^
Minenindustrie Südafrikas , der nach letzten eingctroffenen
richten zu einem Generalstreik sämtlicher Arbeiter , , - tt„ i«
minengebiet geführt zu haben scheint. Nicht wegen der u ^ f
chen Formen , die er annimmt , nicht wegen der Kamp > „ j{

Südafrika durchtoben . In Südafrika handelt es sich öat " ' g(,
Buren , Bauern , also die Landbevölkerung gehörig 8 (8el* *

; « ,si.
bsiterschaft aufzupeitschen » um die für die Ausfüllung de » '

^
zeimannschaften benötigte Ziffer Freiwilliger aus 5*

^ief«
wuchs des Landes auf die Beine zu bringen . Wichtigeraw-
sehr lebendigen Kampfgeschichten ist die Vorgeschichte des

Die Ursache ist auch hier die industrielle Krise , uw
Zusammenbruch einer Anzahl von Minen zu verhüten,
von den Industriellen ein SparsamkeitSprogramm vorgewg -

^
.

vorschlug, die Zahl der schwarzen Arbeiter zu Nngunsten ^
weißen zu vermehren, das Kontraktsystem zu revidieren . „
Löhne herabzusctzen . Ob sich der Hauptwiderstand der ^ ^
bei den darauf einsetzenden Verhandlungen auf den (,{<
bezog, ist uns nicht bekannt, jedenfalls erregte der Vorsw ,
Verhältnisziffer zwischen den schwarzen und weißen
zugunsten der (kostspieligen ) Weißen herabzusetzen , e ‘n je«
Deute Erbitterung , die man nur verstehen kann, wenn m
rücksichtigt, daß der Gegensatz zwischen schwarz und weiß >n
afrika ebenso leidenschaftlich ist, wie in den Bereinigten ^
oder wie der Gegensatz zwischen gelb und weiß in » “n
In dieser Hinsicht spielen dort Kaffensragen eine bet
größere Rolle, als in Europa . _ bet

Der Ministerpräsident von Südafrika , General « So »»»" ' irt
sich während der Reichskonferenz der englischen Kolom « §
London durch seine vermittelnde Haltung auszerchnete un ^
das Verdienst gebührt, in der Zeit der» größten Spannung
Verständigung zwischen England und Irland angevao ^
haben, nahm die Vermittlung in die Hand. Sei es nu , ^
man es ihm in Arbeiterkreisen noch nicht bergeffen hat . °^ n
im Jahre 1914 gegen die streikenden Bergarbeiter ein * *
60 000 berittenen Buren ins Feld führte , sei es, daß der vo
bereits monatelang vorher vertretene Grundsatz, d»e
konische Industrie könn, nur durch eine erhebliche
setzung gerettet werden, mit Mißtrauen erfüllte, oder-
die Gegensätze zwischen beiden Parteien zu groß §irk'
schlug der Vermittlungsversuch fehl und der Streik «*«« $ ,
Als die Situation unangenehur zu werden begann, trat
nisterpräsident im Aufträge der Regierung an die Mmena» ^

Ersuchen heran , im Jntereffe der Gesamtbevon̂ ^ j

Das Berliner „Acht - Uhr -Abendblatt" bringt eine Meldung
aus Riga, die eine Bestätigung und Ergänzung der Angaben des
„ Manchester Guardin " bildet. Danach soll Cachin ein Memo¬
randum RadekS an Poincare über die Notwendigkeit der Wie-
deranknüpfung der russisch- französischen Handelsbeziehungen
übermittelt haben. Poincare hat wiedrum Cachin mit Instruk¬
tionen nach Moskau geschickt, und als Gegenleistung die Be
gnadigung der Meuterer der Schwarz-Meer-Flotte in Aussicht
gestellt . Cachin hat dafür den Feldzug der „Humanite " über die
Schuld Poincares am Kriegsausbruch eingestellt und Radek soll
sich bereit erklärt haben, die kommunistische Propaganda in
Frankreich zu „bremsen"

, wenn Poincare bei seine « Absichten
verbleibt, Beziehungen mit Sowjetruhland zu pflegen .

- «-W9

Streik im englische» Weltreich
In England erfolgt am 11 . März die große Aussperrung

in der Metallindustrie . Zu dem Millionenheer der Arbeits¬
losen wird sich eine neue Arbeitslosenarmee von etwa einer
Million Mann gesellen . Die Ursache der Aussperrung ist in
dem Verlangen der Arbeitgeber zu suchen, im Gegensatz zu dem
bisherigen Brauch, künftig Ueberstundcn ohne vorherige Ber-
einbarung mit der Arbeiterschaft ansetzen zu dürfen . Zu dem
Lohnabbau, der immerhin mit sinkender Konjunktur und fal¬
lenden Preisen gerechtfertigt werden könnte , gesellt sich ein
zweiter Angriff auf die sozialen Sicherungen des Arbeiters.
Was Wunder , daß» die Metallarbeiter sich dem nicht ohne wei¬
teres aussetzen wollen . Sie lehnten zunächst die Vorschläge der

mit dem

handelt, dem Ideal des Sozialismus ein Ideal des Bürgertums
entgegenzustcllen, wenn dieser Kamps ausgefochten werden mutz,dann sollen Sie nicht nur als Kritiker richten und auf die andern
schimpfen, sondern sich fragen , ob es nicht Ihre eigene Schuld
gewesen ist, daß Sie glaubten , daß andere für Sie die Kämpfe -
führen könnten , die letzten Endes doch Ihre eigenen sind. Neh¬
men Sie unS aus dem Parlament nicht die wirtschaftlichen
Führer heraus , die mit ihren praktischen Erfahrungen uns be¬
lehren können . Nicht hinaus ins Privatleben , sondern herein
ins politische Leben gehören sie .

"
Die großen Töne untermalen doch nur das allzubekannte

Lied von der politischen Stärkung dcS Unternehmertums , dem
sein Einfluß im Staate noch immer nicht genügt. Es war ganz
gut, daß im Anschluß an den Professor Spann der weit klügere
Leopold von Wiese den Unternehmern zu bedenken gab , daß der
verhaßte Marxismus nicht ganz so einfach umzubringen wäre,
weil er in Millionen Hirne den Gedanken getragen hat : Du
sollst nicht auSbeuten! Und wir fügen hinzu : Du sollst dich
nicht ausbeuten lasten!

Generaldirektor Dr . Paul Müller hat auf dem Begrüßungs¬
abend eine im allgemeinen recht vernünftige Rede gehalten, in
der es unter anderm auch heißt :

„ Es werden Zeiten kommen , wo wir zum Kampf- und
Stoßtrupp der Wirtschaft werden, und wo gerade wir es sind,die durch Anpassung der Löhne und Gehälter an die Tragfähig¬
keit der Wirtschaft vielen und bösen Angriffen ausgesctzt . sein
werden. Dieser Zeitpunkt muß eintreten , wenn bei der Arbeit-

® e ioiWigu " 8*möglichkeit erhöhter Lohn - und Ge - s Arbeitgeber ab, erklärten sich aber bereit, über die Frage in
haltsforderungcn m,t Rücksicht aus die Frage der Erhaltung der Verhandlungen zu treten , wenn bei dieser Gelegenheit auchG^samtwirtschaft aufhört . Dann muffen wir von der Gesamtheit Wünsche der Arbeiterschaft auf anderen Gebieten zur Diskussiondes Volkes Erkenntniv und Verstandrns für unsere Lage würden. Die Arbeitgeber gingen nicht darauf ein und
warten . EZ rst Aufgabe aller ihrer Verantwortung bewußtenj wenn sie so rasch mit dem letzten Mittel der Aussperrung bei
Führer , vorausschauend und vorbeugend dafür zu sorgen , daß j>cr waren , so darf man daraus wohl den Schluß ziehen ,
- ü

" t ’ m sisgenseltlgen Verständnis dah ihnen der Konfiltt nicht ganz ungelegen kommt lind daß siesür dir Lebensnotwendigkeiten beider Seiten . . . . . . bei der Aussperrung nicht übel zu fahren hoffen . Auch in diesemWo ist denn das Verständnis sur die Lebensnotwendigkeiten „Streik der Arbeitgeber" haben wir eine jener Folgeerscheinun-
beider Seiten ? Für die Arbeiter und Arbeiterinnen gibt die ! gen der englischen Wirtschaftskrise zu erblicken, deren Ursache

Ulli UCUl . **1
wenigstens die lebenswichtigen Kraftstationen zu versorgen -̂ « ;
Streikleitung war nicht abgeneigt, darauf emzugehen,
sie ihrerseits das Verlangen, daß die für die,e Zwecke Bit;
Kohlenförderung nur durch die streikende Arbeiterschaft "^ ^
Wege geleitet würde und daß die Streikleitung über ow ^
teilung und die Kontrolle der verteilten Kohlen zu veiler
habe. Dieses Ansinnen lehnten Regierung und Untern ^
gemeinsam ab. Anscheinend hat man auf beiden Selten cmr r,

gehörige Portion Angst vor dem Bolschewismus. $ ie
Soweit waren die Dinge bis Mitte Januar gediehen - ^

Zahl der Streikenden überstieg zunächst nicht 28 000 ur^ ^ .
börte nicht sehr viel über das hartnäckige Ringen . -P ltet
mation des Generalstreiks auch in anderen Betrieben
nunmehr darauf hin. daß in dem Streik Veränderung -"
treten sind, über deren Wesen und Ursache unterrichte!
den , auch Europa dringendes Jntereffe hat.

stilhGerichtszeitung
Der schiebende Prinz Leopold freigesproche « .

wurde vergangenes Jahr gegen Prinz Friedrich Lesp ^ gie*
Preußen , der durch seine Schuldenwirtschaft in der
von sich reden machte, ein Verfahren wegen Rapitalflmy-- ^
leitet. Mit Hilfe einer Gräfin Cernyp aus München >
dem Prinzen 400 000 M von Berlin aus über S t n 8 ° mchast
der Schweiz verschafft . Aus Antrag der Staatsarm ^
Konstanz wurde vom Amtsgericht Radolfzell «egen m ^ l,
zen die höchstulässige Geldstrafe von 100 000 Jl aiiefl ' , gw
während die Gräfin Cernh mit 10 000 M davonkam. ^ AaNS'
Gräfin erhoben gegen diese Strafbefehle Einspruch uno
ten gerichtliche Entcheidung. Am vergangenen Dlen- lA ^ B
die Sache vor dem Schöffengericht R a d o l f z .e ll ;zur
Die Bechwerdeführer waren dabei durch Justirat Frhr .. "-
chus von München vertreten . Dieser beantragte die t»e£
der beiden Beschuldigten , da der Prinz das Geld
Schweizer Grenze habe deponieren wollen , um nödigenzu
Schweizer Gläubigern eine nähergelegene Sicherheit ö .,
Das Gericht kam hierauf zu einem freisprechenden
Uebernahme der Kosten auf die Staatskaffe . In der , Zitz '
gründung wurde u. ä . betont, daß, wenn das Kapltal ^^ ^ ,

Da » Iviirkelquartett
> • Eine komische Klein st adtge schichte
8 1 Bon Anna Croissant - Rust

(Fortfttznng .)
Ihre Äeziehungen zum Rosinche hatte sie aber doch ange¬

knüpft, und als die Tochter Aarons nach dem Absitzen ihres
Schulgeldes das Töchterschülche verließ, verbanden sie noch im¬
mer Freundschaftsbande mit der dicken Line, die in der Stadt
verblieben war.

Der gute Onkel Benefiziat hatte nämlich ihr und seiner
alten Haushälterin sein kleines Vermögen hinterlaffen , und die
Line blieb, da sie keinen Menschen hatte, bei der Alten und
begann eine Nähschule zu besuchen, damit sie sich späterhin etwas
oerdienen könne .

Des Sonntags nachmittag aber war îhr gewöhnlicher Gang
zum „ Herrn Mahn " , wo sie sich nie anzuläuten oder gar an
irgend einer Türe anzuklopfen getraute , sondern bewegungslos
und steckensteif im Gang stehen blieb , bis irgend jemand auf
sie stieß .

Da » Rostnchen , von ihr zärtlich Rosinerl genannt , wußte
ganz genau, daß am Sonntag in irgend einem Winkel , im Gang
oder auf der Treppe die Line stand und sehnsüchtig darauf
wartete, entdeckt zu werden ; es bereitete ihm aber ein ganz
besonderes Vergnügen, sie nicht zu entdecken, ja , sie hielt sogar
die Tante ab, wenn diese Nachsehen wollte .

„Laß das Stock! stehe," sagte sie (die Line hieß Stock) , «und
paß auf , wie lang 's stehe bleibt."

Einmal hatte sie es sogar über das Herz gebracht , die Line
bis zum Dunkelwerden in der Kälte stehen zu lassen und dann
erst herein zu holen ; freilich überschüttete sie herinnen dann
mit Liebenswürdigkeiten und konnte ganz unbefangen tun . Nie
sagte sie : «So laut doch, Line," oder „warum klopfst du nicht ?

Die Befangenheit und Devotion des Stöckels , die sie um
jeden Breis erhalten wollte, gaben ihr die Harmonie und das
schön Gleichgewicht der Seele wieder, die Ihr das Töchterschülche
beinahe geraubt hätte.

LinenS unbedingte Ergebenheit, ihre Bewunderung der viel
klügerin Freundin , ihre gänzliche llnierordnung machten sie wie¬
der zum alten Rosinche», das den Glauben an sich wieder ge¬
funden hatte.

- Sine Eigenschaft der Line aber konnte das Rosinche, » nicht
stv SU viel. Wie ihr mir siet» der Kaffeê mit dem

gemandelten Kuchen schmeckte ! Ein Stück , zwei Stück, das kann
man sich ja noch gefallen lassen , aber beim ersten schielte die
dicke Line schon aufs zweite und beim zweiten nach dem dritten ,
streckt auch wirklich die Hand danach aus , doch die Rosine war
schneller und packte sie fest und streng beim Handgelenk.

«Es langt jetzt, du kanscht satt sein .
"

Der Line blasses Kartoffelgesicht rötete sich und sie schämte
sich furchtbar, sich so vergessen zu haben . Der Tante Mine
kamen fast die . Tränen ; „Aber Ehlonnenchltrählche, so lachS'S
ihr doch ! "

Rosinche dagegen unerbittlich : „Die iS satt .
"

Beim Fortgehen drückte Tante Mine der Line stets noch
ein in Zeitungspapier gewickeltes Stück Kuchen heimlich in die
Sand , trotz der Arguscrugen des Chlonnenchltrählche, denn etwas
heimlich halten, etwas heimlich tun , darin war sie dem Rosinche
weit über, das alles herauspoltern und herausschreien mußte :

„Es kriegt sonscht en Kropf," meint der alte Aaron.
War schönes Wetter, so gingen die zwei Kameradinnen

pevwöhnlich spazieren. Die Line mit ihrem wehmütigen dicken
Gesicht, daS ahcr doch stets aussah , als lache sie , groß, eckg , mit
schon knospendem Busen , den die Ziehmuttere fest in ein blau
und schwarz karriertes Kleid (Winter und Sommer zu tragen )
eingepretzt , und das kleine, humpelnde Rosinchen mit den Boll-
augen, dem langen gelben Gesicht und dem grünen Sonntags¬
staat, beide in Krinolinen , die , einige alte Damen und Jung¬
frauen älterer Semester ausgenommen, niemand mehr sonst
trug . . . . .Bei Regenwetter und im Winter blieben sie meistens un
Hause und hatten stets Gesprächsstoff und verstanden sich stets.

Beide waren im Vorhof des Wissens stehen geblieben, und
beiden war der Drang gemein, weiter zu lernen und gebildet
zu werden. Die Line war unbeholfen, täppisch eiftig dabei und
wahllos schwärmerisch , die Rosine praktisch, systematisch fast ,
aber mit einem kleinen Einschuß von Phantasterei , Erbe der
Mutter . Dieser Einschuß bekundete sich bei ihr vorderhand in
einem starken Hang nach Marionettentheater , Seiltänzerbuden ,
wandernden Trpppene aller Art und Romanen obskurer Her¬
kunft. WaS bfe zwei überhaupt zusammenlasen ! Und» mit
welchem Ueberfchwang in Gefühl und Sprache sie alles Wieder¬
gaben, davon sprachen und darübeer seufzten!

Der Alte ließ daS Rosinche gewahren, ganz wie er das
schone Molchen harte gewähren lassen, ja er war mit dem wer¬
denden Jungfräulein noch sorgloser, witterte er doch heraus , daß
daS alles nicht allzu tief saß bei dem Rosinchen : „ ' S is ä Pu -
bertätSrummel, " sagte er, und schmunzelnd gestand ex sich eyi,

daß hinter all den Dummheiten ein reeller Kernst -^ '
kalkulierender Kops, sein .Kopf .

Er durfte sie ja nur im Laden sehen ! Hinter den jji
her wie ein Geier, die Augen überall , den Porte, ! ftn .
Hand, hatte sie sich jetzt mit Ihren vierzehn Jahren Wr tt r
die Buchhaltung gemacht und führte die Bücher , nav ° #
nur ein wenig eingewiesen , prächtig , sauber, orven .
peinlich .

Hie und da gelüstete es Ihn, sie ein werrig mit dem
zu necken: „ Rosinche, es iS schad , daß du hast die W
nit studiere wolle ! Dein Kopf lvär danach gewesen ! $$

Da kam er aber schon an ! Das war etwa»,
nicht verwunden hatte. Ihr ganzer Zorn auf das . .u Bf.
die Mitschülerinnen pnd ihre heftige Sehnsucht , so V
neu, so viel zu wissen und zu gelten wie diese, *aI”, ff aac"
sie konnte kein Ende finden mit Schmipfen und An r
Schmähreden, so daß sie der Alte erst mit bösen Wm gtatirfj
weisen muhte, ehe er sie dazu bringen konnte , dem
ihrer entfesselten Wut Einhalt zu tu» . Auch zwischen
der Line und ihr bewegte sich, wenn auch weniger a{pt cSga
und eruptiv, das Gespräch in ähnllchen Gleisen,
fand ihre Halbbildung ebenso schmerzlich wie da« mei

3u
hockten die Zwei immer wieder beisammen und ^ ^
neu. Bei dem wahllosen Durcheinander ihrer Lern-
dungswut wurde die Line imnier überspannier »no
teilet und trug einen Tumult von Gefühlen in dem. ^ s-
schwarz und blau kartierte Kleid eingepreßten » ' »fjjj
Rosinchen wurde herrisch .

'und eingebildet und .3"
es die Unzulänglichkeit - ihrer Bestrebungen einsah , ä
unleidlich , ja despotisch, und es bedurfte wahrlich oc pe .
rischen Hingabe der Line, die stets zur Bewunv
war, es mit dem Chonnenchltrählche auszuhalten .

Während sich also die zarten Freundschaftsband
der kleinen Mahn und dem Stöckel erst im Alter
Jungsrauentums knüpften , „auf der Schwelle vom uitf jff
Jungfrau " , wie die Line schwärmte , hatte rhr kea>

ibn«"./ tfi
rigster Widersacher , ihr Verfolger, der stets ^
schrie : „Chlonnenchltrählche , süßes Rosinerl, Kr,nm' N

^
Held Fritzl natürlich, — geboren, zwar rncht im ^

“
p[)it

lehem , aber beinahe in einem Stalle und bema ,„it
Jungfrau — sich schon in der ersten schule ,
Jahren , seinen speziellen Freund erwählt, den h> *-

. - - (Fortsetzung folgt.)



tioj-i,
’
v J :!i :l,cn

, fc«. immer noch nicht lnictncm .icfeti ist . das; cS
n ^ f^ afn werben sollte ( ! ! ,. Die S : aa ? , --iva,t-

j ; [
'

JJ
11“ gegen dieses Urteil Berufung an die St ' ' » er
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ilic CUa3>rbeit über das Steuerkomprottiiß
Vudlsche Politik
Wirtschaftsbei ilfen an Beamte

^ui »u
"

. d!"chlrag zum StaatshaushaltSgesetz für 1920/21 be-
den Beamten an Orten mit besonders schwierigen

Verhältnissen mit Wirkung vom 1 . Januar 1922
U>it m , ;

c Wirtschaftübeihilfen nach den gleichen Grundsätzen
etn cc ?.^ "lic-beamten gewährt werden. Diese Beihilfe ist nach
ÜLwiel,

^
>

^ ^ " ischließung a*0 Uebergangsmatznahine zu be-
tzie "vzubauen niit der Neuregelung der Grundgehälter ,'^ üsse a ,̂!

^ ^ 6ahlt in den Orten , für die Ueberteuerungszu -
ie i„ u .?11 ^ dbeiter der Reichsverwaltung gewährt werden. Für
Usch -oufchutz wird eine Beihilfe von 250 A errechnet. Ta -
iKjbifd,

' “15 Ehrliche Wjrtschaflsbeihilfe für die nachstehenden
lach

’
,2 1"r,e '®ie folgt festgesetzt : Dkannhciin 4500 i , .$ u r <

^ nt «
’ 2;

0 r l U r u b e , Friedrichsfeld und Schwetzingen je 3000
Ctb ^ ' ^crfl un^ Seckenheim je 2500 A , Bischweiler und

UttJs m j c
,
c ' c

_ 2000 M , Eppelheim, Gaggenau , Plankstadt
Hof, >VtJ .c " 1 eIö je 1750 A , Brühl , Hockenheim, Ketsch, Luß-
»iid ftV - ,

u\' lBahnstrecke Schwetzingen —Speyers, Oftersheim
3i a jt n t

c ' ll^c ' in je 1500 A , Bruchsa I, Neckarzimmern,
•Ot^ nn , i Wühlen je 1000 A , Gernsbach , Hörden
icutqi * u ppenheim , Neulutzheim, Obrigheim und Wie-

Waghäusel je 150 A . Für die in Berlin befindlichen
i» ibetv , amtcn kommt eine Wirtschaftsbehilfe von 4000 A
5e t ^ Oleberteuerungszuschuh 1 .60 A , also 16mat .250 A ) .
bie 'o . : J ^ uä dieser Vorlage ergebende Aufwand beläuft sich für
ii,g fc | • m 1- Januar bis 31. Dezember 1922 auf insgesamt-^ luiünen .

Beamtenfrage «
Jcflinj

1' 1 Beamte r schreibt uns : Tie Verhältnisse, in denen sich
^Uvial Vorbereitungsdienst befinden, bedürfen unbedingt
^ ÜWichk

^ öffentlichen Erörterung , lieber die gänzliche Un -
x , 8 -. .bet widerruflichen linierhaltszuschüsse, die auf

Ca| iUen
C* B >ffer 248 Abschnitt 1 der Besoldungsvorschriften den

rigt Vorbereitungsdienst gewährt werden können , erüb-
bie 53

°
?' Zu sagen . Hervorgeboben muß jedoch iperden , daß

jchon s- i? Diätare , Angestellten und Verwaltungsarbeiler
0 'wten die Gehälter beziehen , die durch die Neu-

finb .
£>er Grundgehälter vom 1 . Oktober 1921 erhöht worden

fcQltnjft uicht nur für die Vorgenannten und die LebenSver-
füt b'J schwieriger geworden, sonder » es haben sich letztere auch
h«tz

'f ub? riiumerare in unerträglicher Weise gesteigert, lind
licht einem Monatsgehalt von 700 A . in der Fremde
Litton »,, mmcn kann , ist unbestreitbar , wenn allein für das
beä schon 11 A gezahlt werden müssen . Mit dem Rest
E
-Wjge

ch^ ls läßt sich im günstigsten Falle noch die Miete und
Hest „ „* Kleinigkeiten bestreiten, für die übrige Kost, für
"luß Wh C*C- ^ t der Einzelne selbst aufzukoinincn. Es
dc» den t?~

a^ geradezu unverständlich bezeichnet werden, daß
ierejt,, , £bohuugen der Bezüge der Beamten , die sich im Bor -
^Urde .

SSÖlen Tt befinden , bisher fast noch kein Wort erwähnt

Behandlung der Zivilanwärter durch das Reichsfinanz-
lnitz „ |Jlln,

r .ll’ntlnt allmählich unerträgliche Formen an . Es
lge 9lanzendste Rekordleistung betrachtet werden, wenn
^wgt f ^ timmung mit Wirkung vom 1 . August 1921 ab
^ ösckxgäo och ein jeder Anwärter verpflichtet , beim eventuellen
- endjnn?"

v
US bem Reichsdienst innerhalb dreier Jahre nach

^ Ibzus^
'

c,
des Vorbereitungsdienstes den erhaltenen linter -

'll»ah„„ zurückzuzahlen . Man kommt unwillkürlich zu der
“bet bQS solche Bestimmungen entweder am Stammtisch
^ lurechn,

^
- fcheinlicher ist, im Zustand einer vollkommenen

Ûcch so,^ u,tsfähig! eit beschlossen werden. Oder soll etwa
^ erbs» , „« wangsmatznahmen der Abwanderung zu anderen

Einhalt geboten werden? Wenn diese Bestim¬
mt. so vornherein schon zur Erfolglosigkeit verurteilt' cäteli m„ rSölc Erfolge, die mit - solch wahnwitzigen Forderungen
-/>% r e j ,

cn
; boch sicher sehr fragwürdigen Natur . Wenn sich

-Wjgern - aL
^ Anwärter im freien Erwerbsleben eine auch nur

^ >tverstf?
'
s
'
, menschenwürdig bezahlte Stellung bot. bat er

und »„
" ^ gleich zugegrifsen. Er wird es fernerhin ebenso^ Itim » . , ,

" wüssen , trotz der Zwangsjacke , die ihm mit dieser
, Diese 8 a.".ßcIc 9l wird.
i

r.ctl IßDt-ft - j
nb£ find trostlos traurig . Bon ihren muniuel -

" stüh a ,
»hetzten haben diese Anwärter nicht die geringste 11,, »

gerecktes, " warten . Die Oeffentlichkeit mag diese Zeib
wchi ffj . , » --fotwehr gegenüber einer Vergewaltigung , die nu. . .M «g halten sollte , betrachtet. Es ist eine Vergewal-

naiurlichsten und selbstverständlichsten Rechtes .

en
man

<Sco„l Ein Beamter vom Lande schreibt uns :
^ ela,,„^

"
^bildungsvorschriften für die lÄeometer sind nach

i
°? die '

Ähis - geführten Kämpfen dahin abgeändert worden ,». v wie äi . -v ’ ov iuiiticii uui/iu uutjtunuci . t luuLytU/
eine 3 und praktische VorbereitungSzcit verlängert

tzat pr ,
Cl̂ un ff eingeschoben worden ist. In Geometer-es voflp ?. . „ v zri. >... vi^ lliCr,f{fe Verständnis gefunden und ist im dienstlichen

Höchst,dass , Sur Auffrischung des vor Jahren an der
U * Nack Gehörten eine Art Lebrkurse eingeführt wurde
fc>. Un ^ ouck « üün ollen Geometern besucht werden soll-

nach niij 1* dadurch sollten die Unterschiede in der AuSbil -
d^ .̂ . Nun neuer Vorschrift ausgeglichen werden. ES
iJVÄöÜeQeir Urun ft erwünscht, warum in letzter Zeit unter

ist. r:j |l ^ orlsruhe bei der Zentrale das Bestreben vor -
Hucks^ . s

^ v ki* neueingeführte Diplomprüfung an der
/ . ^" rch Hören von Vorlesungen vorzubereiten.

L* Vfl
** für die Geometer im BczirkSdienst nicht

w
" ist die Öif' frt ’hr « tAI hfl« h<»r .CSnnh an hunOtrvuera^r nia, , von oer jpanu zu wegen,

l*o. r ? u#6ilbn ,
e .' " sichten zum Durchbruch kamen , Geometer

'w Dien ?* .
den älteren in der Praxis ergrauten Kol -

k»^ d ' Akma , „, „ ddrznsetzen . Gleiches Recht für alle wird und
«j" ' wie hi/i *

1' Die Praxis mutz ebenso zu ihrem Recht
9t (j)t0

° :e
. Theorie.

»>I^ * B*banw !, „ der Bezirksverwaltung verlangen die
l«id»? .

' " b*fifn hn ^ ~b - Möglichkeit , unS weiterzubilden im
X*nn »

'
« ^" nächst unsere Dienstaufgabe nicht darunter

!>> o!"
? i,n* aut -s . , anders geht , möchten wir den Vorschlag

th,. " fetzen.
^loitcn abwechslungsweise nach Karlsruhe

unb
'

‘1ro ». - - I8cn haben wir den BefähigiliigSnachweiS
dafstr »» kk erbracht und können absolut kein Ver-

kuck», , dj »
"̂ " tzen . warum man jetzt auf einnial so nach

»*« '*’'* winb,rw. ?°b '9 e Generation von Geometern als weiß
^ in ne,, j}. A

r , ’9 hmzuüellen. mir um einem noch nicht
d<stj,p,drhaiig. x , iog. Vorstandsstellen zu verschaffen .

Man wanü ltr (Wim « , Beamtengeschick,te wohl einzig
u!. "R>»ar, f

* °" ck> bedenken , daß der Geometer neuer
>» i . j/ ""'e,er^ drakilsche Einfübriing und Unterweisung
dr,-,/d >ek ermpsängr. Tie ganzen Bcstrebnngen
hsch “**» ; , '.äsin,. .

"" bandene Geomeierverional bernnterz» -
ijeu 2 * datz Cerm . ;: k-e

'onder» auf dieienigeii, die prak -
f̂r

.
’ oes -hasfen baden . Zn gelegenerau ' die Angelegenheit auch in anderer

^dkittt ! Ncrdkl für Dolksfrrnne.

»ft die Gefahr nicht von der Hand zu weisen .

II .
Wenngleich nnn die bevorstehende Belastung des Be¬

sitzes nach Auffassung der Sozialdemokratie fiir das Bedürf-
nis der Reform der Reichsfinanzen nicht genügt, ist es nach
alledem doch eine arge Uebertreibung, zu sagen , daß die
Steuervorlagen der Wirthfchen Regierung den Besitz über¬
haupt nicht nennenswert belasten . Wäre dies der Fall ge¬
wesen, so tväre die Sozialdemokratie nun und ninimer da¬
für zu haben gewesen, überhaupt Abgaben auf den Ver¬
brauch der Massen zuzitstimmen . Von vornherein erklärte
der Redner unserer Partei im Ausschuß , daß diese ihre
endgültige Abstimmung davon abhängig machen
werde , wie sich znm Schluß das Verhältnis von
Steuern auf Besitz zu Steuern auf Verbrauch stellen werde .

Wie berechtigt dieser Vorbehalt war , sollte der Verlauf
der Verhandlungen im Ausschuß zeigen.

Von vornherein wurde ein Saninielantrag der llnab -
hängigen Sozialdemokraten, der u. a . sofortige Erhebung
der Einkommensteuer , beschleunigte Erhebung des Restes
des Reichsnotopfers und sofortige Erfassung der Sachwerte
durch Uebertragung von 25 Prozent des Aktienkapitals
der Aktiengesellschaften auf das Reich fodere , und für den
die Ausschußmitglieder unserer Partei nach Erklärung ihres
grundsätzlichen Einverständnisses stimmten, mit den Stim¬
men aller bürgerlichen gegen alle sozialistischen Stimmen
abgelehnt . Dann wiederholte sich das gleiche Abstim-
mungshild bei folgenden wichtigen Fragen des Vermögens-
steuergcsetzes:

1 . Möglichste steuerliche Erfassung des im Ausland , d . h . in
Händen von Ausländsdeutschen, insbesondere kapitalslüchtigen
Deutschen , sowie von Ausländern befindlichen Betriebsvcr -
vermögrns inländischer Unternehmungen — heute viele Milliar¬
den ( 88 3 und 8 des Entwurfs ) .

2. Durchgreifende steuerliche Erfassung des in Schmuck-
fachen und kostspieligen Hausrat und dergleichen angelegten
Vermögens. Ein heute sehr beliebtes Mittel der Steuerhinter¬
ziehung (8 10 des Entwurfs Rr . 7 ).

3. Steuerliche Erfassung der in Form von Erneuerungs -
Rücklage - usw . Fonds angelegten Vermögensteile.

4 . Heranziehung des gemeinen Werts bei Feststellung des
Werts von Grundbesitz usw . (8 16 des Entwurfs ):

5. Festsetzung deS Tarifs der Vermögenssteuer (8 21 des
Entwurfs ).

6. Bemessung der Zuschläge zur Bermögeusstener (8 22 des
Entwurfs ) .

Bei der Frage der Festsetziliig des Tarifs beantragten
die bürgerlichen Parteien eine sehr wesentliche Herabsetzung
der Steuer durch eine entsprechende Aendernng der Staffe¬
lung und begründeten dies mit dem Hinweis darauf , daß
seit Ausarbeitung der Regierungsvorlage der Wert der
Mark so bedeutend gefallen sei , daß nominell gleich Hobe
Vermögen nur noch ein Drittel der damaligen Kaufkraft
bedeuteten .

In dieser Erwägung stimmten denn auch die sozial¬
demokratischen Abgeordneten grimdiätzlich einer den Prcis-
fall der Mark berücksichtigenden Aendernng des Ein -
k o m m c n st e u c r t a r i f s zu . Sic ezielten cs , daß die
Grenze für den niedrigsten Steuersatz , die urspri'inglich auf
Kl 000 off Einkommen bemessen, im Regierungsenttviirf auf
21 000 oH Einkommen angesetzt war . nun auf 50 000 J (.
Einkommen erhöht worden ist , und außerdein die A b -
z ü g e für Kinder, W e r b e k o st e n und so iveiter e r -
höht worden sind, so daß heute ein Arbeiter, Angestellter
usw. , der Frau und zwei Kinder zu crnäbren hat . bei
einem Einkommen von 50 000 , ii für die erste» 20000 M
Einkommen von unten gerechnet übcrhanpt keine Ttcner zu
zahlen hat.

M LkWkiiiWag der EiWahiier
gr . Karlsruhe , 13 . März .

Im überfüllten lleinen Festhallesaal fand heute nachniittageine Mitgliederversammlung des Deutschen Eisenbahncrverdan -
des, Ortsgruppe Karlsruhe , statt. Zur Tagesordnung stand der

Eröffnungsansprache aus
allgemeine Notlage hin , die eine entsprechende Lohnregelung
verlange, wenn- nicht die Stiminung zum Platzen kommen solle.

In seinem Referat berichtete Bezirksleiter Schneider über
das Ergebnis der Verbandlungen über die Ueberteuerungszu -
schüsse . Das Ergebnis hat nirgends befriedigt. Wir haben in
Berlin schon manche Enttäuschungen erlebt ; aber diese war die
größte. Wir machten vergeblich Einwendungen gegen den 15 .
Januar als Stichtag. Dazu lau, das Ausscheiden der Quali -
käisleistung beim vergleichbaren Lohn des Handwerkers. Wir
niüssen bei der bevorzugten Behandlung der Kinderzulagen au
die Parteien denken, die dieses System wünschen . Wir ver¬
langten allgemein die Zugrundelegung einer vierköpfigen Fa¬
milie. Bereits im Vorjahr ging man an die Einführung des
SozialiohneS und der Kinderzulage. Das wirkt jedoch verbit¬
ternd zwischen den Arbeitern mit verschiedener . Kinderzahl.
Dazu kam die Anrechnung der Freifahrten und deS erhöhten
Urlaubs gegenüber der Privatiudustrie . VergebeüS versuchten
wir hiergegen auzukäinpfen. Nun ging eL ans Feilschen , wobei
die zu niederen Löhne der Privatinduftrie unsere Situation er¬
schwerten . Zuerst wollte man Karlsruhe keinen HeberteuerungS-
zufchutz gewähren. Am meisten umstritten war Heidelberg.
Schlistzlich gelang es, die Summe von 1 .20 Ji zu erwirken. Der
Regierungsvertreter teilte mit, daß alles getan werde , um die
Freikarten zu hallen, wenn auch andere Stimmen laut
werden. Die Lebenshaltung hat sich seit einem Jahre vervier¬
facht, während die Löhne nicht erhöht wurden . Wir legten diese
Verhältnisie in aller Eindringlichkeit dar . Ein Einverständnis
über den VerhandlungsmoduS wurde mit den dem A .D .G .B.
und der Afa angefchlofsenen Verbände erreicht , wobei unser Ver-
bandSleiter Franz Scheffel als Verhandlungsleiter bestimmt
wurde. Am Freitag sollten dann die Verhandlungen beginnen,
wobei zuvor noch eine Einigung mit den anderen Organisationen
vorangehen sollte . Unterlage mutzte mindestens eine Stunden -
lohnerhöhung von 8 M sein . Diese Forderungen wurden dann ,
eiligereicht . Die Verhandlungen erfuhren jedoch eine Unter¬
brechung , weil das Verkehrsministcriu '.n mit dem Vorsitzenden
der ReichSgewerkschaft Menne nicht unterhandeln wollte .

iReln gelverkschajtlich darf es die Regierung niwts angehen, wer
zu », Verhandeln bestimmt wird. Auf der anderen Seite mutz
lnau sich fragen , ob man diese Personenfrage zur Streitfrage

i macke» solle. Denn die Hauptsache ist, daß t : e Leute Geld be¬
komme» . Wie w >r hörten, war das R .V .M. zur Stundeulohn-

! crhöhuiig von 3 A- bereit.
j Ter erweiterte Vorstand hat mit allen gegen 3 Stimmen ,' die Taktik des Vorstandes bei », Eisenbahneiftreik gebilligt . Hum

Daß aber die bürgerlichen Parteien beantragten , den.
höchsten Steuersatz — 60 Prozent — erst von allen -2 Mil¬
lionen Mark übersteigenden Einkommen zu erheben , wäh¬
rend nach dem Regiernngsentwurf 500000 M die Grenze
hätten sein sollen, hielten die sozialdemokratischen Abge-j
ordneten für ungerechtfertigte Schonung der Großen und!
haben auch dementsprechend gestiinmt . Deutschland braucht
erhöhtes Einkommen , und es muß alles aufgeboten wer«!
den , dieses zu erzielen . •,

Airs dem gleichen Grunde bekämpfte unsere Vertretung ,
auf das energischste die von den Bürgerlichen ^ «1™^
Herabsetzung der Zuschläge zur Vermögenssteuer auf die
vom Reichsrat iift Gegensatz zur Regierungsvorlage l>oi>;
geschlagenen Sätze, wonach der höchste Zuschlag nicht über
200 vom Hundert , d . h . Verdreifachung der Abgabe gebe«
soll . Zn dieser Ermäßigung lag und liegt nach unserer
Ansicht gar kein vernünftiger Grund vor, während sie eine
sehr beträchtliche Verkürzung der Reichseinnahmen zugun¬
sten des Besitzes bedeutet . ,

Gegen die sozialdemokratischen Stimmen ^ nahm der
Ausschuß ferner einen Antrag an , der den Tarif des V e r »!
mögenszuwachssteuergesetzes durch Aenderung
der Staffelung fehr erheblich für den Besitz ermäßigt.
Statt bei Vermögenszuwachs über 6 Millionen wird da
der höchste Steuersatz erst bei einem Vermögenszuwachs
von über 9 Millionen Mark erhoben ,

Angesichts dieser und anderer Schonungen des Besitzes
zum Schaden der Reichskasse erklärten die Vertreter unserer
Partei iin Ausschuß , es nicht verantworten zu können , daß
die Umsatzsteuer, die mit voller Wucht auf den Verbrauch
abgewälzt wird, von l 1/?, Prozent , wie die Regierungsvor¬
lage wollte , auf 2yä Prozent erhöht wurde. Wir waren
bereit gewesen, wenn Besitz und Verbrauch im richtigen ,
Verhältnis besteuert wurden, nötigenfalls für 2s '2 Prozent
zu stimmen . Nun konnten wir nicht über 2 Prozent gehen
und auch diesen Satz nur mit Vorbehalt belvilligen . lieber
diesen Satz hinaus wollten nun auch die bürgerlichen Par¬
teien nicht gehen , und so erhielt er trotz eindringlicher
Bitten des Finanzministers , der die Umsatzsteuer für das
Rückgrat der Finanzaufbessernng erklärte, die Mehrheit
der Stimmen . Tie Kommunisten hatten als Tenionstration
Herabsetzung der Steuer ans ]4 .Prozent beantragt , die
Unabhängigen es beim alten Satz von l 3/-; Prozent be¬
lassen wollen .

. Das war einer der wenigen Fälle , wo in diesem Aus¬
schuß Unabhängige und Ivlehrbeitssozialisten getrennt
stimmten . In der großen Mehrzahl der Fälle stimmten
sie gemeinsam , unterstützten gegenseitig ihre Abändcrungs-
anträge oder stellten gemeinsam solche.

Nach dem Voranschlag des Finanzministcrilims bedeu¬
tete die Festsetzung der Umsaßsteucr auf 2 statt 2 1/» Proz .
einen Ausfall von 5 RUlliarden Mark. Zusammen mit den
Abstrickien an der Verinögen

'
ssteuer , Verinögenszuwachs -

steuer sowie solchen an der Körperschastssteuer bedrohte die,
Arbeit des 11 . StcuerauSschusses allein die Regierung mit
einer Mindereinnahme von gegen 7 Milliarden . Wozu
dann noch die Abstriche kamen , die der Ausschuß an den
einzelnen Verbrauchssteuern vorgenommen. Tie sozial¬
demokratischen Mitglieder hatten in dieser ganz besonders
dafür gekämpft , daß die Zilckersteuer im Hinblick auf die
Säuglingspflege auf die Hälfte ermäßigt wurde, was eine
Mindereinnahme pan einer halben Milliarde Mark aus-
machte. Es war vorausz,«sehen , daß cs bei diesen Verkür¬
zungen der erstrebten Stenercinnahme nicht sein Bewenden
haben konnte , die Regierung entweder Wiederherstellung
oder Ersatz fordern lvelde . ,
Streif selbst möchte ich sage » , daß verfassungsgeinäß die Fraae
des Beamtenstreikrechts nicht geklärt ist. Selbst die Unabhän¬
gigen sind sich nicht klar darüber . Beweis : das Verhalten des
unabhängigen sächsische, , Ministers Lipinsky. Auf alle Fällewürde der kommunistische Staat den Beamtenstreik nicht billigen.
Ist auch die Frage staatsrechtlich nicht geklärt, so ist für uns
doch gewerkschaftlich das Streikrecht selbstverständliche Frage
des KoaliiionsrechtS. Die Sache hat also zwei Seiten . Dia an
und für sich radilale Berliner Gewerkschaftskominission lehnte
den Eisenhahnerstreik ab . Außerdem stehen wir vor der Frage ,
wollen wir eine reaktionäre Rechtsregierung mit einer Rück-
wärtsrevidierung der Sozialpolitik oder wollen wir verhindern/
dah die jetzige Regierung gestürzt wird. Für Leute, die Spreng -
kolonncn bilden wollen , die Telefone zerschneiden wollen und
sich a», Eisenbahngut bereichern wollen , ist kein Platz im Ver¬
band. Wir wollen der großen Not steuern und gemeinsam ar¬
beiten. Dies ist unser Ziel. (Beifall . ) ;In der Diskussion wies Heinrich Bürkle auf die Schwierigr

'
kcit der Verhandlungen hin, die er in Berlin initführen half.sNnr

^
mit Anstrengung konnte die brenzliche Karlsruher Frage

gelöst werden. Das Karlsruher Resultat hat gleich anderen nicht
befriedigt ; aber cs war nicht möglich, mehr herausznholen . Wir
können mit de », Ergebnis nicht einverstanden sein . Bei den
neuen Lohnverhandlungen mutz , was fehlt, nachgeholt werden.
Es ist nicht so , als ob Karlsruhe ab 1 . Oktober 1 .20 A Uebcr-
tcucruiigszuschüssebekommt , sondern es ist so, daß ab 1 . Oktober
bis 1 . Januar nur 40 4 und ab 1 . Januar 1 .15 A bezahltwerden. Gleiches gilt für Mannheim . Die „cuei , Lohnsätze
sind so, daß tzer höchstbczahlte Handwerker in Ortsklasse A
9 .65 A per Stunde zuzüglich Kindcrzulage bekommt. Die
Kindcrzulage mutz deshalb vor allem auf eine andere Basis
gestellt wekdcn . In Lohngruppe 2 wird 9.45 Jl Höchstlohn ge¬
zahlt . Das Gros der Handwerker erhält jedoch nur 9.25 M
Stunden lohn und die Maschinenarbeitcr usw . nur 8 .95, 8.75 A ,
8 .55 A usw . Stundenlöhne . Die Löhne sind also völlig unzu¬reichend . Was Menne betrifft , so dürfen wegen eines Einzel¬nen nicht alle Eisenbahner durch Hinausschiebung der Lohn¬
erhöhung leiden. An einer Personenfrage dürfen die Verhand¬lungen nicht scheitern . Notwendig ist eine Stärkung der Or¬
ganisation . Bezirtslciter Schneider weist darauf hin, daß zahl¬reiche Qualitätshandwcrker die Eisenbahn verlassen, weil die
Privatindustrie besser bezahlt. Dies zur Illustration der Lage.

Reichstagsabgeordncter Schöpflin weist als Gast der Ver-
sammlung darauf hin, daß er bereits am Dienstag früh in
Berlin sein wird, um an einer Sitzung teilzunehmen, die diese
Frage behandeln wird. Es ist richtig , daß die heutigen Löhne
in testier Weist : <r Preissteigerung en : - .' .'cche >' . Die 3 A
Stundenzula .' r -st völlig unzureichend 5 - ' >.' deeS angesichts der
w- iler bcvo iteh . . .den Teueruims « ' lle . Des - est » wä,e „ glei¬
tende Lölme und gleitende Gi-Hälter ; diese R gest- .-.g ist aber
io sckmüeng, daß k .-

' ! st alte Volkswirischifl' e -: s: ck nich, da ; ,, ent¬
schließen können . Ich werde n, der morgig -m Sitzung im Sinne
der heutigen Versammlung handeln. Auch ich bin der lleber»
zeugnng, daß . wenn für die Eisenbahner nicküS getan wird,
Komplikaiionen unvermeidüch sind. W,r müssen bei allen Lohn-

Y -
'
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und Gehaltsfragen auch auf die schwierige Lage angesichts des
Ententeoruckes, der uns die Beisteuerung für das Brot unter¬
sagte usf ., denken . Dazu kommen die speziellen Schwierigkeitender Eisenbahnen. Ich werde zu meinem Teil, soweit es geht

'
,an der Erfüllung der Wünsche dieser Versammlung Mitarbeiten.Als der Lokomotivführerstreik kam, meinte man in Berlin , Bayern,Württemberg , Baden seien absolut über. Ich wies dagegensofort angesichts meiner Kenntnis der Dinge auf mögliche Kom¬

plikationen in Baden hin . Und ich hatte recht behalten. Auchdiesmal werde ich über die Situation nach meiner Kenntnis der
Dinge berichten . Notwendig ist jedoch bei allein ruhig Blut .
(Lebhafter Beifall.)

In der weiteren Aussprache wird auf die Ungerechtigkeitder Ueberteucrungszuschüssehingewiesen, da die Teuerungswelledurchs ganze Land geht . Mehrere Redner verlangen die Be¬
kämpfung deS Herrenstandpunktes der Regierung im FalleMenne . Gefordert wird das Streikrecht der Beamten . Die
Stundenlohnerhöhung um 3 JC wird von verschiedenen Rednernals in keiner Weise der Teuerung angemessen erachtet . Die
Eisenbahnen können nicht rentieren , wenn die Materialpreiselim das 60fache ; die Fahrpreise dagegen um das 18fache erhöhtwerden . Gefordert wurde für die unteren Beamten dos Exi-stenzminimum ; wobei die Arbeiterlöhne wohl in die unteren
Weamtenklassen hineinreichen können . Ein Beamtenvertreter
regte die Vereinfachung der Besoldungsordnung dahin an . datzdie drei unteren Klassen einfach wegfallen und weist darauf hin.datz das Eisenbahndefizit nicht von der Personenpolitik, sondernvon den hohen Materialpreisen herrührt . Die Zersplitterungder Arbeiterschaft wird als den Arbeiterinteressen schädlich be¬
zeichnet , was sich vor allem im Reichstag bemerkbar macht . Von
Bcamtenseite wird die Gleichberechtigung der Beamten mit demArbeiter hinsichtlich des Streikrechts proklaniiert, wenn auch an¬
gesichts des notwendigen Neuaufbaues Streiks unerwünscht sind .Scharf kritisiert wurde, datz Eisenbahner noch mit 1600—1700 JC
Lohn im Monat sich abspeisen lassen müssen , was unter keinen
Umständen reichen kann. Die Beteiligung des badischen Staatesan den Kaligewerkschaften wird als erfreulich bezeichnet . Die
Matzregelung von Eisenbahnern , die sich im Uebereifer etwas
zu schulden kommen lietzen, wird bedauert und Eintreten für die
Betroffenen verlangt . Die Sparsamkeit wird nicht nur fürunten , sondern auch für oben verlangt . Ein Redner fordert die
Durchführung der 10 Punkte der '

Gewerkschaften hinsichtlich des
Steuerkompromisses. Nach dem Schlusswort des Referentengelangte folgende

Entschließung
einstimmig zur Annahme :

„Die heutige Mitgliederversammlung des DEV ., Ortsgruppe
Karlsruhe , nimmt zu den gegenwärtigen Lohn - und Gehal. s-
verrondivngen in Berlin Stellung und verurteilt die Stellung ,
nahm- der Regierung bezüglich der Teilnahme des RG .-Ver-tr : : -: rs bei den Verhandlungen , welche nach Z .' iinngsmeldungcn
zun : vorläufigen Scheitern führten . Tie Konferenz verlangt

unverzügliche Wiederaufnahme der Verhandlungen
und legt Wert auf die beschleunigte Durchführung der Lohn -und Gehaltserhöhungen . Zur Behebung der grüßten Notlageist unbedingt die unverzügliche Auszahlung einer angemessene »Summe für die Zeit vom 15. 1. 22 bis 1 . 3. 22 rriorderlich.Schlleß-

'
ch einairer die Versammlung, datz mit Wirkung um

1 . 3. 22 eine
durckgreijegte Lohn - und GehaltSerhibnuz

den weiterste,, >.uden Teuerungsverhältnissen enff rrecheno er¬
folgt uns siebt hierin die einzige Möglichst , die Wirtschaftvor irrcücrcii Euschü' tlrungen zu bewahren. "

Gemeindepolitik
«Ottersdarf , 13 . März. Bürgermeisterwahl . Bei

oer gestrigen Wahl zum Bürgermeister wurde Zimmermann
Moritz Frisch gewählt .

* Bischweier , 13. März . Zum Bürgermeister wurde hier
gestern der Ratschrciber Mack gewählt .

Mannheim , 10. März . Ter Voranschlag der städt. Straßenbahn für 1922 schließt mit einen: Fehlbetrag von 8 565 000 JC
ab, der sich durch Löhne und Gehaltssteigerungen bei der Auf

stellung des Boranschlägsentwurfes auf 12 465 000 JC erhöhte.Weitere erhebliche Belastungen der Straßenbahn stehen bevor .Der Stadtrat beschloß daher eine Erhöhung des Tarifs , der am
1 . April in Kraft treten soll . Darnach wird die kleinste Strecke2M, bishr 1,50 JC , kosten.

Konstanz, 10 . März . (Zum Schulkonflikt . ) Der Stadtrat
hat sich in seiner Sitzung vom 3. d. M . dafür entschieden , einen
freireligiösen Lehrer anzustellen. Damit dürfte der Konflikt ,der sich zwischen dem Stadtrat und einem Teile des Bürgeraus -
schusses in dieser Fragen ergeben und zu Unterbrechungen in
den Beratungen des Bürgerausschusses geführt hatte, endgültigerledigt sein . _

sms rer Stadt
* Karlsruhe , 14 . Juti

Weschichtskalender
14. März : 1822 fDer Naturforscher Theod . v. Grotthutz in

Gedduh (Kurland ) . — 1883 ft Karl Marx in London. — 1920
Protest -Generalstreik gegen die Putschherrschaft.

Karlsruher Parteinachrichten
Fraktionsvorstand der sozialdemokr . Bür -

gcrausschutzsraktion . Heute Dienstag abend 8 Nhr
kurze dringeude Besprechung auf dem Rathaus .

Bezirk Grünwinkel . Die Generalversammlung des Partei¬vereins findet nicht am 16. , sondern erst am 23. März statt.Tie Parteigenossen und Genossinnen werden ersucht, vollzähligin der Versammlung zu erscheinen .

Bürgerausschustvorlagen
'Dem Bürgerausschutz ist eine Vorlage über die Erhöhungder Gebühren im Schlacht - und Biehhof zugegangtn. Diese

Gebührenerhöhung wird natürlich nichr eine Verbilligung der
Fleischpreise bewirken . Begründet wird sie mit der Steigerungder Ausgaben für Materialien , sowie der Gehälter und Löhne .

Eine weitere Vorlage betrifft die Gewährung einer widerruf¬
lichen Wirtschaftsbeihilfe für Beamte, Beamtenanwärter und
Aushilfsangestellte, soweit sie m Karlsruhe wohnen, nach den
gleichen Grundsätzen wie den ReichSbeamten . Sie soll vom
1 . Januar ab in Kraft treten .

Warum Zuckermangel?
Die in Nr . 52 dieses Blattes gemachten Angaben hinsichtlich

Kontingentierung und Preis des deutschen Verbrauchszuckers
sollen, wie uns von der Zuckerfabrik Waghäusel geschrieben wird,unrichtig sein . „Der Zucker ist bekanntlich ", so heißt es in der
Zuschrift der Zuckerfabrik , „seit 1 . Oktober 1921 der freien Wirt¬
schaft überlassen, allerdings hat die Industrie im Interesse der
Verbraucher sowohl als der Erzeuger eine gewisse Organisation
anstelle der früheren staatlichen Zwangswirtschaft geschaffen , die,soweit es die Freiheit der Wirtschaft überhaupt gestattet, die Vcr,
teilung des Zuckers zu regeln bestrebt ist. Dieser Zuckerwirt¬
schaftsstelle gehören mit wenigen Ausnahmen sämtliche deutschenFabriken und zwar in Süddeutschland alle Betriebe an, und
diese Fabriken haben für ihr Erzeugnis nur einen Preis , derfür sämtliche Abnehmer unterschiedslos gilt. Irgendwelche
Kontingentierung nach Mundzucker oder Jndustriezuckcr oder
ähnlichen Merkmalen gibt es nicht . Der Preis der süddeutschenFabriken liegt mehr als 200 Jl die 100 Kg . unter dem niedrigstender drei Preise , die der Einsender der ersten Notiz gnannt hat.

Datz Zucker im allgemeinen und in Süddeutschland im be
sondern knapp ist, wird nicht estritbten. und zwar rührt die
Knappheit im Süden daher, daß jetzt die norddeutschen' und
rheinischen Lieferungen fehlen» die im Frieden etwa in Höheeines Drittels des suddeutschen Gesamtverbrauches auf die süd¬
deutschen Märkte kamen , weil die süddeutschen Raffinerien nuretwa' % des süddeutschen Verbrauches zu decken vermögen.

Sowohl das Fehlen dieser nördlichen Zucker wie auch dieüblen Erscheinungen, die sich in Form von Preistreibereien und
Einsperren des Zuckers gezeigt haben und noch fortgesetzt zeigen,sind in der freien Wirtschaft nie ganz zu vermeiden, sie wachsen ,
natürlich mit der Knappheit des Artikels und werden nicht eher
verschwinden , als bis wieder mehr Zucker im Reiche erzeugtwird.

"

Zu dieser „ fachmännischen " Zuschrift teilt uns unser ^währsmann folgendes mit — wobei wir noch bemerken , «uv {uns durch Einblick in seine Fakturen von der Richtigkeit 1
Angaben überzeugen konnten: chj

„ Wenn die Erwiderung besagt , datz der Preis noch weo
200 M unter dem niedrigsten der drei Preise liege, ^nicht im geringsten bezweifelt. Für Kristallzucker wurden . ^dem Kaufmann 1568 bis 1577 JC, also eher mehr ftatt_

®rVtn
frtlier fiir 1 *\Sn « ttS fiir flttiirfplaiitfßl ! .„..S

twl UCll vCl <JvfPtUUU )Cf OCgUlflCII TTiUq* LfatflÄ tQder anderen beiden Sorten Zucker und ihrer Preise viel .
bei unseren in der ersten Notiz aufgestellten Bebaupw
Interessant wäre nur von der fachmännischen Seite zu rri >.
wo die mehr als 200 JC per 100 Kg. bleiben und wo die
andern Sorten Zucker Herkommen sollen . Die Erwiderung
uns darüber denn doch völlig im unklaren . ^-«stekk«Die Erwiderung hebt hervor, daß die Wirtschaftszuae ^

•
nur etwa % des Verbrauches decken könne . Wir haben per „„tet , daß die billigste Sorte , nur zur Hälfte angeliefert ww»'
Wirklichkeit hat der Kleinhändler für die Monate Oiwoer ^
einschl. Januar 8 Zentner erhalten und wurde für ff*? , a ,März und April mit 220 Pfund beliefert. Das sind n«N
sondern etwa % weniger gegen vorher.

"

Sozialdemokraitscher Verein _ _ _
Sonntag im „Württemberger Hof" abgehaltene BersaM

Karlsruher Kaaftmftellmrei
Was augenblicklich an Karlsruher Kunst im Kunstver -tin , der Galerie Moos und im Kunsthause Sebald

gezeigt wird, ergibt zusammengenommen ein recht buntes Bild,in dem sich die verschiedensten Richtungen kreuzen , wo manchesEdle neben Unechtem oder Wertlosen steht. Jedenfalls gewinntman einen erweiterten Begriff von der gegenvärtigen Situa¬tion im Karlsruher Kunstleben; der Außenstehende , der geradein der Karlsruher Künstlerschaft leicht nur geschlossenes Auftre¬ten im Sinne eines verbrauchten Akademismus zu erkennen
vermag, kann sehen, datz auch hier Gärung herrscht , gesunde
Reibungsflächen vorhanden sind . — Der Kunstverein zeigt sich,seiner „offiziellen" Bedeutung gemäß, wieder am konservativ¬
sten. Hier gibt es noch allerlei für die naiven Gemüter, dieimmer noch bildende Kunst nur im A b bbild — ot fder blanken
Naturphotographic, zu fassen vermögen und für die sich der
ästhetische Genuß rein im Prozeß des „Wiedererkennens" er¬
schöpft. Da sind die großformatigen Bilder des sehr beliebten
Prof . Bergmann , die rührenden wohlbekannten Lämmchenam Wasser mit dem ewig -blauen Himmel darüber , der schmuckdrapierte Donaufelsen und der flotte Jägerbursch .im Grünen , —
Kunst von vorgestern, die sicher in einer modernen Kunstaus¬
stellung jeder andern Stadt deplaziert wirken würde, die manaber hier in Karlsruhe als Dokument der guten alten Zeit mit
Wohlwollen über sich ergehen läßt . Quantitativ überragen dies¬
mal die Bilder Prof . Ludwig Dills , Seestücke meistens; bei
ausgezeichneter Bildkomposition und gewählter Farbgebung sind
seine Bilder doch allzusehr auf einen Ton gestimmt, um in sol¬
cher Häufung fesseln zu können ; immer die gleich förcierte in¬
teressante Fliegende Holländerstimmung, auf die Dauer wirkt
das ermündend, wie eine Litanei . — Die strahlenden Blumen¬
stücke von Anna Maria Baböerger , der Frau deS her¬
vorragenden fortschrittlich gesinnten Mademieprofessors, sind in
rhren reinen klingend jubilierenden Tönen überaus erfrischend ;
diese Bilder sind und wollen auch nichts anderes sein als „ein
Fest für die Augen"

; dagegen machen die Blumenstillcben von
Marie Charl . Wenzel durch ihre Titulierung "

„Letzte
Klänge"

, „Traum ", „Dämmerung "
, „Melodie " auf ein Mehr

Anspruch , das sie aber nicht erfüllen , sie fordern Heer zu un
günstigem Vergleich heraus . Die Arbeiten der dritten hier zuWorte kommenden Künstlerin, der für das LandeStheater erfolg-

,reich beschäftigten Margarete Schellenberg haben an
dieser Stelle bereits ihre eingehende Würdigung gefunden.Eine wesentliche Rolle spielt diesmal die Plastik , vor allem
empfängt von den Tonplastiken, den großen Porträtköpfen und
Figuren des jungen Bildhauers Karl Egler den stärksten
Eindruck ; sie sind von einer leichten, gelösten Formgebung, eine
selbstverständliche ursprüngliche Geste , etwas Volksnahes zeichnet
seine Figuren oft aus, etwa die lebensvollen Gruppen „Betende
Russen ", „Vagabunden", und in seinen prächtigen Köpfen fand
er . den von jedem Porträtisten mehr oder weniger bewußt ge-

vor allem das Gruppenporträt der drei Künstlerbrüder Eglerals hervorragend zu nennen . — Der andere Plastiker Robert
Jttermann beweist ein differenziertes Gefühl für den Aus-
druckswert verschiedenartigen Materials , die weichen, noch we¬
nig ausgebildeten Züge kindlicher Gesichter scheinen seinem
Formempfinden am meisten zu entsprechen . — Eine reiche gra¬
phische Schau zeigt den Münchner Otto Quante als begab¬ten Eklektiker .

Die Galerie Moos öffnet ihre Räume auch der in Karlsruhe
so lange als ketzerisch verbannt gewesenen jüngsten Kunst. Diese
Tatsache ist jedenfalls vom kunstpolitischen Standpunkt aus als
eine willkommene Gebietserweiterung zu begrüßen (besondersda erst jetzt wieder durch die bei Gerber u. Schawinsky gezeigtenBilder de» hochbegabten Babbergerfchülers Kluth ein Beweis
geliefert wurde, wie tüchtige aber „ revolutionäre" Kunst sich ge
legentlich ins Schaufenster flüchten muß, um in Karlsruhe über
Haupt vernommen zu werden) . Auch ist hier mit den eigenartigen
melodiös empfundenen kleinen Holzplastiken Theo Müllers
ein recht gutes Beispiel modernster Kunst gewählt . Weniger
überzeugend wirken die zahlreichen z . T . extrem kubistischen
Aquarelle von Albert Müller - Stuttgart . Heute, da man
von dem ersten Ikeberwältigtsein von dieser Kunstrichtung längst
zur Tagesordnung übergegaiigen ist, da maii nicht mehr dem
großen Wollen mangelhaftes Könne zugute hält, verlangt man
mehr, sucht auch in solchen Darstellungen nur noch Qualität und
mutz sie i » diesen nur unruhigen (nicht ternperamenwollen ),
nur auffallenden (nicht originellen ) Bildern vermisse », in den
teils gegenständlich , teils abstrakten Bildern des Russen IwanB o z a o s ch i e w kann etwas von barbarischer Triebkraft vor¬
übergehend fesseln. — Sonst beherrscht wieder der große V ' r»
tuofe He mp fing die Szene . Für den kritiklosen Geist dcS
Publikums bedeutet dieser Maler eine gewisse Gefahr, seine
idyllischen Szenen , die süßen , lecker » Farben wirken anziehend
auf eine große Menge, die an solchen Bildern ähnliche Sensatio .
nen erlebt, wie an zweitklassiger Walzerinust! und minderwertig
gen Romanen ; allzu leicht täuscht hier viele das brillante Kön¬
nen über ethischen Unwert hiiUveg. — Bilder von Graeber
und Bolz wirten durch ihre alte bewährte Malkultur immer
noch irgendwie befriedigend.

Das weitaus Harmonischste , Ausgeglichenste , das augenülick
sich an Karlsruher Kunst zu sehen ist, ist die Kollektivausstellung
Artur GrimmS in den Räumen des Kunsthauses Sebald.
Die fast alle aus den letzten Jahren stammenden Bilder (Land
schäften, Porträts , Szenen ) zeigen einen unbedingt kraftvollen,
sich seiner Grenzen stets mit Treue bewußten Künstler. Die
Farben sind — im Gegensatz zu den sonnigen Ladschaften der
vorherigen Göbelausstellung — durchweg schwer und dunkel , ein
ernstes Rostbraun , das an vergangene tiefe Mollakkorde gemahnt,
herrscht charakteristisch vor. In der enerdischen Pinselführung
scheint mitunter ewtas Cözannescher Wucht angestrebt. Beson
derS anziehend ist Grimm da, wo es ihm gelang, sich von dem
suggestiven Einfluß seines Meisters Trübner einmal zu be

Bezirk Weltstadt .
^-vnnillg INI „jusutiienujeigcr jyoj abgehaltene @c>war infolge des herrlichen FrühlingSwetters schwach besuch «j,
noffe Wilh. Schulz sprach über Wege und Ziele zum . ^^„0,
mus und verstand es, die Anwesenden vollständig i« L
Bannkreis zu bekommen . Ausgehend vom Zusammenbn̂ ^^.
wilhelminischen Systems behandelte der Referent alle
ketten, welche der Verwirklichung des Sozialismus CIt ®
stehen . Als Hauptfaktor dürfte einzig und allein der ? fLn «51
Zusammenbruch so gewaltig gewordene KapitaliLinuS Ni» I
ausgeprägten internationalen Charakter zu betrachten
seinen und geheimen Fäden, welche auf diesem Gebiete
nen wurden, führten letzten Endes zu dem völkermor ^
Ringen und dem Versailler Vertrag mit seinen Anhang !
Deutschland auf allen Gebieten Fesseln anlegen. Wir
nicht in der Lage, eigenmächsig handeln zu können , ftvi«
hängig von der Entente in allen unseren Handlungen . . siziiriff
außenpolitisch. Was nicht zuletzt die Wege öurn
besonders erschweren dürfte . In seinen weiteren Astss
treifte der Referent unsere Valuta , den diplomatisch ' .^ t«,

Nischen Geist der englischen Reparationspolitik und
datz diese Schwierigkeiten nur überwunden werden
dem der Schlußsatz des kommunistischen Manifestes : ^
rier aller Länder vereinigt Euch ! " in die Tat umgch
Zum Schluß behandelte Gen. Schulz das GenossenE
als einen Hauptweg zum Ziele des Sozialismus . Die
schafft sollte sich dem genossenschaftlichen Gebiete " M, -zaftel>-
den durch Eintritt in die Konsumvereine, Baugenossem jjn
Volksfürsorge und überall dort, wo es sich notwendig g;et«
genossenschaftlichen Geist zu heben und zu fördern. ,'all lohnte die Ausführungen und wurde deshalb eine ^ „ e»
nicht beliebt. Den gemütlichen Teil bestritt ein
„Vorwärt s" in dankenswerter Weise . , Auch Gew ^ jrf
mer trugen zum Gelingen ihr nötiges bei und berei»
Trennungsstunde zu früh gekommen , denn jeder war
von dem Verlauf der Versammlung. der

* Amerika will keinen Alkohol. Die Postverval ^ io
Vereinigten Staaten von Amerika beklagt sich dariw» .
den aus Deutschland kommenden Paketen häufig ^ tfiy
Getränke enthalten find, deren Einfuhr verboten ' si-
artige Flüssigkeiten in den Bereinigten Staaten von .
beschlagnahmt und vernichtet werden, wird vor ihrer
dringend gewarnt . . . 2# *

Die Ausstellung „Ter Mensch" bleibt noch # \
geöffnet. Des großen Andranges wegen ftnden tagn«
liche Führungen um 4 Uhr und 5V» Uhr nachmittag ^ «I

* Festhallekonzert. Nicht nur draußen in der Natur
der geplagten Menschheit am Sonntag vergönnt, sich »er ^
sten Frühjahrswitterung erfreuen zu können,, sondern ^ je*
Besucher des Festhallekonzertes konnten einige
köstlichen Humors genießen. „Hab sonne im ' ghr, f t
Motto, das der Veranstaltung zugrunde lag und für
Besucher wurden für ein paar Stunden herauSgehooen
dunklen Mühsal des Alltags in hellere, lichtere unDL ^ M
stunden . Hans Blum erzielte mit feinen b>unor° ^ E
trägen und als Ansager wieder den Beifall aller . iut A «r ,Heinz Kögele hatten wieder crnen Bombenerfolg ajutW™
Duette und Lieder zur Laute . Nicki minder guten^ Q t i
fanden die Tanzvorführungen von Cilla und
mann . Prächtig umrahmt waren die o,li,tischen u«^
von den Musikvorträgen der Feuerwehrkap ^ rw
Obermusikmeister Schottes Leitung, sodaß der -
recht netten unterhaltenden Verlauf nahm.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe . ^ »ti

Eheaufgebote: Oskar Seiler von hier, Kauf« ' ^
Luzia Häsfeld von hier. Ant. Becker von Kuppend ! .
Beamter hier , mit Klara Westermann von Oberno°

^
Sitzler von Metzingen , Kaufm. in Mannheim . ^ rl
dow von hier. Karl Schneider von Memprechtsbol ,
motivheizer hier, mit Elisabetha Rotz von •4“ e‘V£ in«
Zöller von Bulach. Schriftsetzer in Bulach, mit

^
Geburten : Christa Elfriede . B . Rud . Nacke. ^ ^ iE ,

Elfriede Erika, V. Karl Daul , Brasch.-Former . .̂ - insp.^ .
beth Luise. V . Christlieb Schmidt, Stadtm ' 0°
Friedrich, V. Franz Janz , Mag . -Arbeiter . Elisabety xrsEg .
Heinr . Wörner, Fuhrmann . Augustine. V.
Wagenmeister. Hildegard Cbarlotte Marie , V- v
Obsthändler. Maria Franziska , Vater Gu,tav Had
meister. Lud. Karl , Vater Lud. Wielands . fffc
Friedrich, Vater Otto Schtvörcr, Friseur . Wilh. ^^ *
Andr. Lichtenwalter, Hilfsarbeiter . Günther H" M fiäMf
Herrn. Baatz, Schlosser . Anita , Vater Rob.
Eugen Hermann , Vater Gottlob Brumm , Metzge
Leonhard, Vater Johannes Kanter , Werkschreiber .
Otto Herrn, Schneider. Georg. Vater Gg. Vachmann^ ^

Todesfälle : Adolf Ripp. Schuhmacher . «3
Jahre . Josef Schaffner , Bers. -Beamter . ledig , «

stobSMWalter , alt 1 Monat 20 Tage . B. Aug. Metzger , Ä tAe -
Theodor Schneider. Kaufm . , Ehemann , alt oi
Harflinger ledig , alt 28 Jahre . Marie Lang alt ^ ^ ^
frau von -Obereichmeister Frdck . Lang . Esise v gm»
typistin, ledig, alt 18 Jahre . Karl , alt 3 Tage.
ning , Blechnermeister.

Beerdignngszeit und TraurrhauS erwachsener ^ Arqw
Dienstag . 14 . März . y3 13 Uhr : Gottfried
Lauterbergstraße 16, Keilerbeitattuna . — .

Uhr:
Feuerbestattung.

-suchten Ausgleich zwischen überpersönlichem allgemeingültigen I freien und sein starkes persönliches Fühlen ungehemmt zu ver -
Typus und schärfster,individueller . Charakteriesieruna. bier ist ! strömen, Dr . M. Rietz . I

Kölsch, PrivatmannS -Witwe, Jahnstr . 17, 1,
2 Uhr : August Erb, Lokomotivführer, Gervlnusl >■-
bestattung . — 2 Uhr : Dr med . Alexander Riffeil̂ ^
Arzt) . Trauerfeier in der Friedhofkapelle, ansch ^ ^
fübrung der Leich« nach Bruchsal. — 3 Uhr : Mari « ^ 1""
eichmeisters -Ehefrau , Klauprechtstr. 31 , Feuerw
4 Uhr : Oskar Harlfinger . Jollystr . 17.
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"•'ttoa .bur<̂ da- LandeSmuseum. Am Sonntag vor-
ÄtDette 's'

.ri t ' QU^ Veranlassung des Bilduugsausschusses die
Tie Ge» ! ' ligung der Sammlungen des Laudesmuseums statt.
t 'nnef,, „s , eu " "d Genossinnen hatten sich wieder recht zahlreich
Eeit d-n ;

"
s Teilnehmer folgten mit großer Aufmerksam »

>n da»?-
"? ttuttwen Erklärungen von Dr . Hamburger , der

Sevrdn - t
" ^ ''^ ^ Weise die Führung übernommen hatte . Wohl¬

ein- Räumlichkeiten angepaht bot jede Abteilung
der b?-

I*,ent®c für sich. Die Besichtigung gab ein Gesamtbild
^nsschub -̂ " ierzebrachten Sehenswürdigkeiten. Der Bildungs -
d>e Li , u

" diese Veranstaltungen als ein Erfolg buchen, denn
gen t. ir

e!>» cr äußerten den Wunsch, öfters an solchen Führun .i°nzunehmen. 9 M

Tienstift , Sen 14 . Maeg 5
*i22 Seite 5

^ » ^ -^ "" "^ dersamrnlung Vertriebener Elsaß - Lothringer im
8. ffiäri

1
1

^ " lsruhe i . B . Vergangenen Freitag , den
im Gasthaus zum „ Elefanten " die MonatLver-

Nuno ^ ».
dertr . Elsaß -Lothringer - statt. Auf der Tagesord -

idrack lift s
._
n Punkte zur Besprechung. Herr G .Müller

d>e üfoT den Wohnungstausch. Der Vortragende verstand cs,
Geiseln gut besuchte Versammlung an seinen Vortrag zu
silier » V ^ ,n durch den reichlich gezollten Beifall am Schlüsse
de» nt„7? « rages zeigte , daß seine Ausführungen wohl verstau,
iihend » Hierauf berichtete Herr R o t h m e i c r, der 1 . Vor.
" statt»

' Uoe * die Bertretertagung in Offenburg . Der Bericht-
tunaẑ " Zj" 3 sich,n längeren Ausführungen über die bedeu -
seu d »»^ ^ üung. Auch hier zeigte sich durch den reichen Bei¬
zende, ,

'? " ^ liedsr, daß man in Herrn Rothmaier als 1 . Bor«
weiter» firtfyMppc den richtigen Mann gefunden hat . Der
tztzn - . . ?^unkt war ein Protest der Barackeneinwohnrr in der
Vera > . sähe 2. Hierzu nahm der 2. Vorsitzende , Herr v. d.

®cr Referent , der selbst mehrere Jahre in den
eg, bi» " il^^siraße 2 wohnt, konnte in trefflichen Worten
vlst ii* vstände , die das schlechte Wohnen in den Baracken
die gut - "gl , auf das energischste geißeln. Von 62 Familie »,

dos Barackenlager bewohnen, befindet sich die weit-
^erhält^ n « ahl bereits über 2 Jahre in diesen ungesunden
^ itali . ^ ' "EU., An der regen Diskussion, an der noch mehrere
Wäre >„

er
- i>nlnahmen , zeigte sich, daß eS endlich an der Zeit

^erbü,, Ästsiens diese armen Vertriebenen alsbald in geordnete
kurde 3 '^ ^ hineinzubringen . Am Schlüsse der Diskussion
,,ä»iinl. h

,8
m 11i eine von allen Anwesenden einstimmig ange-

«eba,i. ^ . Resolution gefaßt, welche im Sinne des Referats
der « " üi- Diese Resolution soll durch eine aus der Mitte
diiraer,

^
I^mmlung gewählte Kommission dem Herrn Ober-

sog^ j . s
üster von Karlsruhe überbracht werden. Desgleichen

den Resolution an daL Arbeitsministerium hier, sowie an
d«ir sverband Verte . Elsaß -Lothringer in Freiburg und

' i>oras»?,-/? °undvorstand in Berlin übersandt werden. Infolge
bimL Eer Zeit konnte zu Punkt 6 nicht viel Neues borge ,
such!- « ^ de » und Maß der I . Vorsitzende hierauf die gut be-

Versammlung.
btittf

'tt
or

b
ef~̂ eatcr* Heute, Dienstag , 14 . März, findet die

de» <Lt „^ " uhrung des Kammerspiels „Legende eines Lebens"

Hans statt. — „ Godiva"
, Schauspielen 5 ?lkten von

brich
don
VÄNö

— „ vyuuiuu , vsuiwujviti m u aacii utm
5i »h,5 r<?n“ gelangt am Donnerstag , den 16 . März , zur ersten
wieder , VT - —

, Friedrich Hebbels Drama „Judith " wird
^ ^ ^ urden Spielplan ausgenommen und geht am Samstag ,

den 18 . März , in Szene . — Im städtischen Äonzerthaus wird
am Sonntag , den 19. März , der Schwank „ZwangSeinquartie »
rung " von Franz Arnold und Ernst Bach in dieser Spielzeit zum
erstenmal wiederholt. Die Oper bringt in der kommenden
Woche eine Wiederholung von Verdis „Rigoletto" in der be¬
kannten Besetzung . Für Sonntag , den 19. März , ist eine
Wiederaufnahme von d'Alberts „Tiefland " festgesetzt. — Für
die beiden Osterfciertage wird WägnerS „Parsifal " vorbereitet.

p. Unfälle. In einer Fabrik in Mühlburg löste sich gestern
nachmittag an einem Kran ein 22 Pfund schwerer Hacken und
fiel auS einer Höhe von 2Vi Metern einem ledigen Former aus
Singen so unglücklich auf den Kopf , daß er in bewußtlosem
Zustande ins Stadt . Krankenhaus eingeliefert werden mußte .
— Beim Legen einer eelttrischen Leitung stürzte in einer Fabrik
im Bannwald ein Elektromonteur aus Liedolsheim gestern nach¬
mittag 4 Meter hoch von einer Leiter ab und zog sich eine
Wirbelsäule -Verletzung zu . Er wurde mittels Krankenautos
nach dem Stadt . Krankenhaus verbracht.

p. Diebstähle. Gestern wurden in hiesiger Stadt fünf Fahr -
raddiebstähle und zwei Taschendiebstähle durch unbekannte Täter
verübt . _

Valuta -Bericht vom 18. März
Die Mart notierte heute in der Schweiz zirka 1 .951-4 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 98.72 -4k per holl. Gulden.
Schweiz notierte etwa 21 .19 -4k per schw . Ir . England notierte
etwa 1145 - 4k per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 23.12 -4k
per frz . Fr . Neuhork notierte etwa 263% -4k per Dollar .

Wetternachrichteudieust der Badische» Landes -
Wetterwarte vom 14 . März

Voraussichtliche Witterung : Noch heiter, trocken, nachts sehr
kühl, vereinzelt Fröste, am Tage ziemlich mild.

Alasserorsnck ckes Rheins
Schustcrinsel 120 , gef . 15 ; Kehl 263, gef . 3 ; Maxau 448,

gef . 10 ; Mannheim 349, gef . 15 Zentimeter .

Kleine badische Chronik
Muggensturm , 10. März . Im vorigen Monat wurde ein

gewisser Kurt Lederte von hier wegen Beihilfe zur Abtrei¬
bung festgenommen und in das AmtSgefängnis Rastatt einge¬
liefert . Seit einiger Zeit befindet sich dieser Herr wieder auf
freiem Fuß , während andere wegen des gleichen Vergehens sich
noch hinter Schloß und Riegel befinden. Wir fragen hiermit
an , aus welchem Gründe Herr Lederle auf freiem Fuß gesetzt
wurde. Befindet sich das unglückliche Dienstmädchen des Herrn
Lederle auch auf freiem Fuße ?

* Edingen (Amt Schwetzingen ), 12 . März . Der Schiffer
August Heck aus Hahmershcim stürzte von seinem im Neckar
liegenden Fahrzeug und ertrank .

KönigSbach, 12 . März . Man schreibt uns : Die von uns
gebrachte Notiz , daß dem Kaufmann L . Sima n von hier
lOOOOOOJf gestohlen worden sei, entspricht nicht den Tatsachen.

* Pforzheim, 13. März . Unter dem Verdacht der Kindes-
tötung wurde hier ein 19jähriges Dienstmädchen verhaftet und
zugleich auch der Geliebte des Dienstmädchens sowie zwei Frauen
unter dem Verdacht der 'Mithilfe der Tat . Die Leiche des Kindes
war am Rechen des elektrischen Werkes gefunden worden.

* Hoffenheim bei Sinsheim , 13 . März . Der 26jährige Land.
Wirt Adolf Welk er wurde, als er mit einer Zange an einem
schadhaften Schalter der elektrische, -. HauSleitung hantierte , vom
elektrischen Strom auf der Stelle getötet.

* Mannheim , 13. Marz . S e l b st m o r d . Am 11 . dr . Mts .
hat sich in einem Hause hier ein 63 Jahre alter verwitweter
Schreiner infolge Krankheit durch Erhängen das Leben ge¬
nommen.

* Messtirch , 13. März . Brand . Der zwischen Sauldorf
und Roth gelegene Hof des Landwirts L e i che r ist den Flammen
zum Opfer gefallen. Bis auf eine kleine Scheuer ist alles ver-
bräunt . Ein Teil der Fahrnisse und des Viehs konnte geborgen
werden. Der Schaden ist sehr groß. j

* BrchterSbohl , Amt Waldshut , 13. März . G not u y : «.
streich . Hier wollte ein falscher Kriminalbeamter die Hirfch -
wirtin verhaften, da sie sich strafbar gemacht hätte ; er erklärte^
sich aber bereit, sie gegen eine Kaution von 15 000 -4t auf freien.
Fuße zu belassen . Ta sie den Betraa nicht zur Hand hatte,'

gab sich der Gauner mit 10 000 -4k zufrieden . Zu spät mußte-
die Frau bemerken , daß sie einem Schwindler in die Hände ge«!
fasten war . !

* Mosbach . 13 . März . In Obrigheim wurde die Zus
gangstür zur Gruft der Grafen Leiningen -Billigheim gewali-
sam erbrochen und die Gruftplatten gehoben . Bei dieser Arbeit
brach den Einbrechern die Schaufel ab , worauf sie von ihrem
weiteren Vorhaben absahen. Als Täter wurden der Fabrik¬
arbeiter S t e i n l e aus Württemberg und der Korbmacher Jos .'

Heinrich von Obrigheim verhaftet .

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich; für Ar¬
tikel, PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann « adel;
für Badische Politik, Au » dem Lande, Gemeindepolitik. Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ? für
Au » der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos«
senschaftSbeweguilg , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Elseles.
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe ..

^ L- d >eN, verelnsanzelger
tBeranügonaSanzeiaea staden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) j

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft, Abteilung Weststadt . ) Heute
Dienstag abend nach dem Turnen AbteilungSversammlun, „ Un¬
ter den Linden". Der wichtigen Tagesordnung halber, werden
die aktiven sowie passive» Mitglieder ersucht, zahlreich zu er¬
scheinen. Die AbteiluiigSausschußmitglieder werden gebeten , zu
einer Besprechung um 148 Uhr in der Turnhalle zu erscheinen .
2042 Die AbtcilungSleitung.

Karlsruhe . ( Athletengesellschaft .) Jeden Dienstag und
Freitag , abends 7 Uhr, NebringSabend im Schremppschen Bier¬
keller .

fXl .

{eben wohlschmeckende, leichtbekömmliche und nahrhafte

Speisen für jedermann
für klenTund groß, jung und alt, Gesunde , Krank* und Schwache
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Oeffentlicher Vortrag
Mittwoch , de« 15 . Mürz , abends >!,8 H | r im großen Cnal der

Festhalte .
Einleitung. Wer die Bibrlforicher sind und wer sic nicht sind. Auftläruna
über den gegnerischen Artikel vom 22. Januar dl . I ». im Evang . Kirchen- und
BolkSblatt sür Baden . — Die Berehrte Sinwohnerschaft von Karlkrnhc und

Umgebung wird freundttchlt elngeladcn . 2031

Thema :

KmimNlkMiIkilkk «?
(rpiritisuins ist Dämonismus) .

Referent : A . Vu «k , Karlsruhe .

LoffrntUch « » ersteige -
rung gegen Barzahlung .
Fundsache » vom vierte »
Vierteljahr 1921 und « «»
aubringliche Güter , da-

- rnnter Anzug- u . Futler -
> stoffe, Photogravhcnappa -

rate , l Lpicgel sür Wasch¬
tisch, I Mandoline , Mcs-
sinapsanneu , Brcnnschec-
rcnwsirmer , l gold . Arm¬
band , 1 Goldmünze , Uhren.
Ringe und Broschen, am
Freitag , den 17 . M,irz
US . I «. , vormittags 8 Uhr
und nachmittags 2 Uhr
beginnend , im Berstcige-
rnngS - Raum Karlsruhe
.tzanpibahnhof (Lingang
Maxaubabnhos ). Die be¬
sonders genannten Gegen¬
stände werden von 1V Uhr
vormittags an ausgeboten .

Karlsruhe . lv .MKr, 1922 .
Materialamt

der Uisenbahn - Geueral -
direktiou . 506

Eintritt frei ! liebliche « aalstener 20
Dauer des BorttogeS ca. 3 Stunden .

>. Die Türen werden Punkt 8 Uhr geschl.
Sleistist für alls. Notizen mitvringen .

Vereinigung ernster Bibelsorscher. Karlsrvhe v . llstgebvng.

Ich berufe die Mitglieder SeS Bürgsraus -
schusseS zu einer öffentlichen Versammlung auf

Mittwoch, den SS. März , ds . Js .,
nachmittags t Uhr,

erforderlichenfalls zur Fortsetzung der Beratung
auf

Freitag , den 31 . März dS. Je .,
zur gleichen Stunde»

in den großen Rathaussaal .
Tagesordnung

1. Erhöhung de» Kredit» für die Etichlicßuug des
Geländes bei dem Anwesen der Maschineul,au-
gesellschoft Karlsruhe zu Jndustriezwecken (84 ).

2. Tausch von Jndustrlegrlande gegen die Renn -
iviesen mit der . Grohherzoglichcn Majolika

..

manusaktur , Kuüstkeramijä
Karlsruhe " (77) .

erkstätteu G . m . b . H .,

8. Erwerbung von Grundstücken ausgrund des vom
Bürgerausschuh bewilligten Blankokredits (86) .

4. Erstellung eine* Werkstätteaebäude« auf den, Ge¬
lände des Gaswerks Cft (82 ).

5. Sicherstellung der Elektrizitätsversorgung der Sladt
Karlsruhe (SO).

6. Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Woh¬
nungsbaues (78) .

7. Wohnungsbau 1022 (79).
8. ErrichtungeinesJugendfürsorgeheinies imftamme »

gebäude der ehemaligen Dragonerkaserne (75).
9. Gewährung eines Darlehens an den Karlsruher

MSimertunivcrein zur Errichtting einer Spiel -
Platzes (73) .

/ Karlsruhe , den 13 . März 1922 . 505
Der Oberbürgermeister .

'

mm fcÄt
Lohn gesucht .

Buchhandlung Mantsch ,
03 Luisensiraß « 63 .

Häuser
und « richäfte , teils be -
ziehbar , stets .zu vkf . ,
M . RuMnni , Herrenstr . 38 .

Dru^ achen w
Buchdruck. Bolksfrrund

Aus die Tagesordnung der auf Mittwoch » den
15 . Mär» ds. Id ., nachmittags * Uhr, in de »
großen RathauSsaak beruscnen öffeutliche» Bcriamm «
lung de» BürgeranSschusies ist als weiterer Bera -
ku »g»gcgenstanv gesetzt worden :

Wirtschaftsbeihilfe für die städt. Beainien (85) .
K a r l 8 r u h e , den 13. März 1922 . 504

Der Oberbürgermeister ._

Offenbu vger A nzeige».
Die Stell« eines Feldhüters

ist alsbald zu besetzen . Bewerbungen mit Angabe
der dersönlichen und Famllienverhältnisse sind bis
zum »0. b. M . beim Stadtrat einzureichen. In der

erfahrone s _Landwirtschaft oder Gärtnerei
lverden bevorzugt

Bewerber
509

Osfenburg . 8 . März 1922.
Der Stadtrat .

DaS Leseholzsammeln im Stadiwald wird
hiermit ausdrücklich verboten .

Die Leseholzscheine habe » seit 1. März ihre
Gültigkeit verloren .

Zuwiderhandlungen werden unnachsichilich vc-
sirafr . 508

Offen bürg , 10. März 1922 .
Der Stadtrat . - v *

Bade n -Ba den.
Mit Wirkung vom 1 . März ds . Jo . gelten sür

den BcrsvraungSbezirk Baden - Stadt svlgenbe Olein »
vertausspreise für Kohlen , Oots und Briketts

bei Bar -ahlniig :
Diese Preise gelte» al» Höchstpreise und dürfen nicht

überschritten werden . »11

Prei » für 1 Zentner
Y»

, - o .

- sC >» _st - s

s « .g

Ruhr-Stücktohlen . . .
„ Fettschrot und Ra

schinenkohlen . . .
„ Jettnutz 1, II u . UI

Eßnutz I
^
mtb U .

"
Schmiedenutz¬
kohlen lll . . . .

„ Schmiedenuß¬
kohlen IV . . . .

„ Melierte Schmiede¬
kohlen .

„ Anthrazit-Rußkohl . 1

l l " in
„ „ Sisormbritett»
„ StelnkohlenftrlkettS
„ Grobkoks (Gießerei-

ko » ) .
„ BrrchkokS I und II
„ . HI . . .

„ „ ., IV . . .
Braunkohlenbrikett »

Union .
Braunkohlenbrikett »

Mittel » , u . Sächs.

68 .40

60 .70
69 .30
78.30
71 .40

69.30

geliefert

70.40

62.70
71 .80
75.30
73.40

71 .30

07.80 09.80

62 .80
73.30
78.80
78.40
77.90
77 .90

75.60
82 .30
78 .80
72.00

64 .60
76.80
80 .80
75.40
79 .90
79 .90

77 .60
84 .30
80 .80
74.90

46 .20 48 .20

50 .30 52 .30

Mk .

70 .90

63 .20
71.80
75 .80
78 .90

>
71.80

70.80

65 .10
76.80
81 .80
75.90
80 .40
80.40

78.10
84 .80
61 .30
76.40

48 .70

52 .80

Hierzu die Zonenzuschläge von 30 Psg . für die
zweite und 60 Pfennig für die dritte Zone je Zentner .

Ortslohienstrlle . 1

Raftatter Anzeigen. %
Klelngarteirabgabe 610

am Mittwoch , den 15 . März , nachmittag « * Uhr ,
mit Zusammenkunft am Stheintor , die Gärten in den
Niederwtesen, Rastatter Zah und beim Rheintor .

DaS Bürgermeisteramt ._

Volksbuchhandlung
der SwEliildent . Partei befindet eich

Karlsruhe, Kdlerstrasse 16.
Telephon 3701.
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| Jugend * Wundern * Spiel * Sport
. . . . . . . . . . . niuuumiuä.

- Der Arbeiker-Sport am Sonntag
. e. Um die Bezirksmeisterschaft

' F .T . Karlsruhe — T .Ol . Stein 3 : 1 (1 : 1 ) . In Pforzheim
fand am Sonntag das Wiederholungsspiel um die Bezirksmeist "r -
schast F .T . Karlsruhe — Stein statt . Karlsruhe konnte 3 Tore
erzielen und blieb somit Bezirksmeistcr , trotzdem es für den er¬krankten Torwächter ihren guten linken Verteidiger ins Tor

. stellen muhte . „ Elf Freunde müht ihr sein , wenn ihr siegenwollt .
" Dies möge sich Stein ins Wappen schreiben . F .

Das Bszirksmeisterschaftssptel Hagsfeld — Wilferdingenendet nach ziemlich ausgeglichenem Spiel 3 : 0 für Hagsferd .■ HagSfeld vertritt somit den 3. Bezirk bei den Kreisspielen .
Privatspiele

Arb .T . u . Sp .B . Beiertheim — Turnverein Aue 1 . Mannsch .> : 3, 2. Mannsch . 0 : 7 . Beide Mannschaften führten etn wirt¬
lich schönes Spiel vor . Schnelle Angriffe auf beiden Seiten hiel¬ten die Zuschauer gefangen . Halbzeit 2 : 1 . Auch nach Halbzeit' wurden schöne Leistungen gezeigt . Der Beiertheimer Sturm
fand sich nicht recht zusammen . H . E .

Fr .T . Karlsruhe 2 — F .T . Bruchsal 1 2 : 2 (0 : 1 ) , Fr .T .Karlsruhe 3 — Bruchsal 2 4 : 2.
A S . B . Karlsruhe — Sportvereinigung Karlsruhe 12 : 1 .Fr .T . Ettlingen 1 — B. f . Bewegungsspiele Pforzheim 1

2 : v . Das Spiel wurde äußerst fair durchgeführt .
Fr .T . Ettlingen 2 — Fr .T . Karlsruhe 4 0 : 2.
F .C . Alemania Wilferdingen — Arbeiter - Sp .Kl . Eggenstein

1 . Mannsch . 1 : 3 (0 : 1 ) . 2. Mannsch . 1 : 1 (0 : 0 ) . Beide
Mannschaften traten sich in Wilferdingen in kompletter Aufstel¬lung gegenüber .

Fr .T . Pforzheim — A.S .B . Durlach 1 : 8 (Halbzeit 1 : 2) .
Zum fälligen Retourspiel trafen sich in Pforzheim obenge¬nannte Mannschaften . Ein Spiel , wie wir mach mehr zu sehen
wünschen .

Durlach 2 — Pforzheim 2. Resultat 3 : 1 für Durlach

An die verehrlichen Berichterstatter ! Es darf konstatiertwerden , daß die Berichterstattung diesesmal besser geklappt hat .Aber unsere Mahnung , sich kurz zu fassen , blieb größtenteils
unberücksichtigt , ebenso der Wunsch , nicht alle Berichte erst bis
Dienstag morgen cinzusenden , sodnern möglichst im Laufe des
Montags . Wir müssen um Erfüllung des letzteren Wunschesnochmals ersuchen , ebenso um Abfassung kurzer Berichte . Wennwir alle Einsendungen hätten heute ungekürzt wiedergeben
müffen , so hätten die Berichte allein weit über die halbe Seite ,die uns zur Verfügung steht , gefüllt . Wir müssen aber auch die
anderen Sportarten zur Wort kommen lassen, denn auch siesind gleichberechtigte Glieder in der Arbeitersportbewegung . Wirbitten also nochmals , unseren oben angeführten Wünschen zuentsprechen . >

Bezlrks -FutzbaUtag des 3. Bezirks im
10. Kreis des Arbeiter Turn - und Sport -

Bundes
Am Sonntag den 8. März hielt der 3 . Bezirk in Karls -

, cuhe (Gambrinushalle ) seinen 2. ordentlichen Bezirksfuß -
balltag ab , der von 32 Vereinen mit 74 Delegierten und 7Vertretern des Bezirksfußballausschusses beschickt war . Außer¬dem waren anwesend die Sportgen . Wischnowitzer als
Bezirksvertreter , Sportgen . E i s e l e vom „ Volksfreund "

, Kreis -
suhballspielleiter Straub und Sportgen . Stenz von der
Zentralkommission für Sport und Körperpflege . Bezirksspiel -
leiter Gärtner - Aue eröffnet die Tagung und begrühte imNamen des Bezirksausschusses die zahlreich erschienenen Dele¬

gierten und Vertreter . Bezirksvertreter Wischnowitzer be -
grühtc die Versammelten im Namen des Bezirksausschusses und
wünscht ihr ersprießliche Arbeit zum Wähle der Arbcitersport -
bewegung . Hierauf gab Bezirksspielleiter Gärtner - Aue einen
ausführlichen Bericht über das verflossene Jahr , das erkennen
ließ , daß es arbeitsreich , aber auch von Erfolg gekrönt war . Der
Bezirk zählt z . Zt 38 Vereine gegenüber im Jorjahre 20, davon
sind 28 Fußball - Abteilung . u und 10 reine Fußballvereine mit
1200 aktiven Spielern gegen 550 im Vorjahre . Er betont hieran ,
daß durch intensivere Mitarbeit der Spiciielier noch mehr hätte
erreicht werden können . Ferner rät er den Vereinen, , sich mehrder Leichtathletik zu widmen und von der Arbeitersportpresse
mehr Gebrauch zu machen . Auch erwähnt er den im Juni statt¬
findenden Reichsarbeitersporttag , sowie das große Arbeitev -
turn - und Sportfest in Leipzig , wo diesmal Fußballer und Sport¬ler in vollem Umfange mit auf den Plan treten müssen . An¬
schließend folgen die einzelnen Berichte der Gruppenleiter , welcheerkennen lassen , daß die Bewegung nicht nur in die Breite , son¬dern auch in die Tiefe gegangen ist. Beweise .hierfür sind, daßin fast allen Gruppen die Spiele mit wenigen Ausnahmen ohne
Protest durchgetragen werden . Schiedsrichterobmann Vogel -
Bulach gibt einen klaren Bericht über die Schiedsrichtervereini -
güng . Der Kassenbericht , den Eder - Karlsruhe erstattete , gibt
zu keinen Besorgnissen Anlaß . Von der hierauf folgenden Dis¬
kussion wurde reger Gebrauch gemacht u . a . wies SportgcnosseE i s e l e - Karlsruhe auf den richtigen Gebrauch der Presse hin .
Sportgen . Stenz - Karlsruhe spricht in beredten Worten über
die Bedeutung des Rasensports , ebenso mahnt er zu regerem
Gebrauch der Jugendfahrkarten .

Die Neuwahlen wurden , da Bezirksleiter Gärtner aus fa¬miliären Gründen nicht mehr amtieren kann , dahingehend er¬
ledigt , daß der gesamte Bezirksfutzballausschuß nach Pforzheim
verlegt wurde . 1 . Bezirksspielleiter Gu tekunst - Pforzheim ,2. Bezirksspiellciter Nägele - Aue , Kassier Q; b e r . Karlsruhe ,
Schriftführer Laibl e-Pforzheim , Schiedsrichterobmann V o g t-
Pforzheim , Beisitzer : Schüller und S ch r o t h - Pforzheim -
Brötzingen . Die Gruppenspielleiter werden in einer Gruppen -
konfercnz gewählt . Die Protestkommission seht sich zusammenaus den Sportsgenossen G ö tz - Karlsruhe , Fuchs - Stein ,Goos - Hohenwettersbach , sowie den 4 noch zu wählenden
Gruppenleitern .

Nunmehr folgte der Vortrag des Kreisfußballspielleiters
Straub - Mannheim über Zweck und Ziele des Arbeitersportsund gibt einen Ueberblick über die Entwicklung des Arbeiter -
Turn - und Sportbundes seit der Gründung 1803 in Gera , wo
der Bund nur einige tausende Mitglieder zählte gegenüber heute
nahezu eine Million .

Der Punkt Spielklasseneinteilung wird an eine besonders
einberufene Spielleiterkonferenz verwiesen .

Einige Anträge betreffs Erhöhung der Kaution , Kopfsteuerund Protestgebühren sowie zur besseren Finanzierung der Be -
zirkskasie werden debattelos angenommen . Ebenso daß der
nächste Bezirksfußballtag in Pforzheim stattfindet .Mit einem kräftigen Appell zur weiteren Mitarbeit zumWohle und Gedeihen der Arbeitersportbewegung schloß Bezirks¬
spielleiter Gärtner die harmonisch verlaufene Tagung . „FreiSeil " ! K . L.

Reise- und Sporthaus

Kofferfabrik
Waldstr. 45 Karlsruhe I . B. Telef. 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
für sämtliche Sport-Geräte 7340

cntgegenzunehmen . Vom Hauptvorstand war
mann Krämer , Mannheim anwesend .
Bezirksleiter H e l b e r der uns durch Tod entrisse '

Bezirkskonferenz des Arbeiter-Bad^
fahrerbundes „Solidarität "

Die am 12. März in Kuppcnheim tagende Bezirkskoust^ .,
kann als sehr befriedigend und als die besuchteste von ^ ^

'
s:>lnet werden . Alle Ortsgruppen , wie mehrere SportfSrcituitOwaren vertreten , um den Tätigkeitsbericht der Bezirk‘

ar Sportsgenob -

Zunächst ged - «
> entrissenen Dun uf

genossen . Des ferneren wurde der brutale tätliche
den Sportgenossen August . Busse m Baden - Baden e
und dem kranken Genossen wurde eine baldige Genesung
Nachteil gewünscht . ,

Aus dem Bericht des Bezirksleiters Helbcr war zu c
JLmie»

men , daß der 5. Bezirk des Gaues 22 zu einem der^
am 1

rigsten zu bearbeitenden gehört . Aber desto mehr ist• c® -3
;rf

grüßen , daß trotzdem ein Erfolg zu verzeichnen ist. ~'cr
cnCn

zählt zurzeit ca . 700 Bundesgenossen und Genossinnen
361 im vergangenen Jahr . Der Kassenbericht , den f (in»Oetinger an Stelle des verhinderten Sportgen . Stier gao, ^ebenfalls als befriedigt erachtet werden . Beim 2. ^ H. jniMTagesordnung sprang für den verhinderten Sportgen -
Sportgen . Krämer - Mannheim ein . der in markanten
ten die Stellungnahme der Arbeitersportvereinc zur gewern >
lichen und politischen Arbeiterbewegung schilderte und m
hem Beifall erhielt . Die Diskussion war eine sehr reg >
bewegte sich im Rahmen des Referats . Sportgenosse j,
K o h l b e ck e r - Rotenfels wurde einstimmig als Bezn ^ ^fahrwart gewählt und somit hat auch diese Ortsgrupp
Sportausschuß zu stellen , sowie die Bezirksfahrwarte . (

Beschlossen wurde ferner , am 14 . Mai die GauwandeU
nach Pforzheim , um dort an dem 25jährigen Stiftungssei ^
zunehmen , sowie die Bezirkssternfahrt am 11 . Juni
am Rhein , um mit selber Ortsgruppe das Stiftungssest 5

^gehen . Es wurden noch mehrere Anregungen gegeben ,
konnte Bezirksle . ter Helber die in allen Teilen gut ver a
Bezirkskonferenz mit einem Frisch Auf um K2 Uhr

Komweu^ -
Sonntag veranstaltet der Arbeiter - Radfahrerbund ..Solidar >

, .
Jugenbabenb der Arbeiterradfahrer - Jugcnd .

Ortsgruppe Karlsruhe in den Lokalitäten zur „ Walhaii "
ginn nachmittags 4 Uhr , einen Jugendabend . fx<
liegende Programm zeigt , daß die Vereinsleitung ernst" .
müht ist , die ihr anvertraute Jugend nicht nur auf ram ^lichem Gebiete auf die nötige Höhe zu bringen , sondern
Jungradlern Gelegenheit gibt , sich auch in anderen Famo
alltäglichen zu üben , um sie als brauchbare Glieder i" , , , -igen,des Proletariats einzureihen . Neben Kunst - und
Rad - Pyramiden , Radballspiel usw . zeigt das Programm 4. 0 ^und Rezitationen , sowie Couplets und Musikvorträge
ganze sehr reichhaltige Programm wird nur von Jupst " "
bestritten und werden dieselben in Verbindung mit "/gzstencinsleitung alles ausbieten , um den werten Besuchern und a„«
einige frohe Stunden zu bereiten . Der Reinerlös der
staltung ist für Jugendzwecke bestimmt . Freunde unb
unserer Sache bitten wir um ihren werten Besuch . ,

- ^ ver'tritt zu dieser Veranstaltung ist frei . Programme im
kauf ju 1J sind bei den bekannten Sportskollegen orya

^Der Turnverein Weingarten hält am Sonntag , uninachm . % 3 Uhr , sein Schau tulrnen ab, wozu alle Turn
Sportfreunde eingeladen sind.

ArteileriMler! Abonniert de»
© .

t

Mieier - BereiW««» Knlnuhe «.Ritgl . d . Landesverband . u .BundDeutsch. MietervereineGeschästsst. : Morgeustr . SIv ., Sprechst. täql . 5-7 Uhr,Mittw . 8-9 Uhr abends „Unt . d . Linden "
, Kaiser-Allee 71

-Galerie Jaulen
Karlsruhe 2838

Karl-Friedrichstr .32 , neb . Hotel Germania.
Ständige Ausstellung
v .Werken bildender Künste
Geöffnet von 9 Uhr morgens- bis 6 Uhr abends . -
Eintritt frei! Telephon 2331.

Bad. Landestheater . 507
Dienstag, den 14. März , 7 bis geg . 9 ' /» Uhr. Jk . 26.-Th .-Gem. B. V. B. Nr. 1101/1600

Legende eines Lebens .

Zum sofortigen Eintritt suchen wir einen
tüchtigen, gewandten

Werkzeugdreher
und erbktten kurze schriftliche Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften an ps »

PriM - Wer» vderdlrch A.-8.
Stadelhofen, Post Renchen i. B .

Frisch
eingetroffen : !

Tägl .agn Mjii verdienen ,bis LvllM .Nüb imPro .
spekt (mit Garantieschein ) .
Joh . H . Schultz , 0 dressen »
verlag , Köln 2« » . [uw

Melierhenide »,
Strickwolle , verkauft

preiswert Englmaun ,
Ktauprechtstrahc 27 , IV.
Täglich von 10 Uhr ab.

Neue und
getragene
Merzleher,L'L
Mäntel , Kosen , Joppen ,
Westen , Stiefel , Schuhe ,

Gamaschen , Socken,
H .-Hüte u . s. verschiedenes

billigst de, ^

Welcher Raucher
kenntsienichtP

BATCCHARHBIC
CIGARETTEN FABRIK • BADEN - BADEN

IVO P

a^ enkelsWasich"

Bleich - Soüa
mwnfbenrlich für lOdsdie und Hdu5ru^
Hersteller : Henke ] t . Ck.

Daniels XonfektionsH*u*
Telephon 1846. — Wilhelmstraße ^

v !
Regenmäntel , Regenschif 1"̂

zu billigen Preisen-

Auf mehrere Baustellen werden zu
Eintritt gesucht :

Eisenbetonpoliere ,
Eisenflechter,
Einschaler ,

tüchtige, zuverlässige Arbeiter mit lauA ? »itb
Praxis . — Bei Bcwäirung DauerstellM o
Sondervergütungen. — Meldungkann erl" »
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